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Kurze Tagesiiberfichr
Die Regierungsbildung hat in ihrem ersten Stadium be¬

reits einen Mißerfolg. Dr. Keßler hat dem Rcichspräsiden-
te« erklärt , daß er die Kabinettsbildung nicht übernehme ,
Her mitarbeite , um Vorschläge zu machen.

Die Bildung einer Regierung der Großen Koalition hält
E», ja parlamentarischen Kreisen für ausgeschlossen. Die
Sozialdemokraten lehnen eine Beteiligung ab .

In England dauern die Teilstrciks noch an, so daß vom
plben Eencralstreik gesprochen werden kann. Die Eisen -
jchner haben den Streik am Freitag abend beendet.
Der polnische Marschall Pilsudski hatte bei seinem

Staatsstreich in Warschau Erfolg, das Kabinett Witos soll
zrflohen sein, steht aber in nicht aussichtslosem Kampf
gegen die Rebellen.

Umschau .
Der Sturz des Reichskabinetts. — Seit den Dezember¬
wahlen 1924. — Der Mißgriff der Flaggenverordnung. —
Der Reichspräsident und die Krise . — Die neuen Genfer
Verhandlungen. — Der Zusammenbruch des englischen

Generalstreiks.

) : ( Dur lach , 15 . Mai .
Der Flaggenstreit hat nun zur Regierungskriseund zum Rücktritt des ReichskabinettsLuther geführt . Die Flaggenverordnung , welche die

Regierung unter Umgehung des Parlaments beschloß , hatdie innerpolitische Wage zum Kippen gebracht , die schon
durch den Streit um die Fürstenabfindung , die Wirtschafts -nat, die Arbeitslosigkeit , die außenpolitischen Problemean und für sich genug belastet war .

Die Dezemberwahlen 1924 hatten uns im
Januar des vorigen Jahres zunächst eine Rechtsregie -
rung unter Beteiligung der Deutschnationalen gebracht,nachdem die Parteien der Weimarer Koalition zu schwachund die Große Koalition mit Beteiligung der Sozialdemo -

! kratie sowohl wegen deren Abneigung gegen die DeutscheVolkspartei, mehr noch aber infolge des Widerstandes der
Deutschen Volkspartei und des rechten Flügels des Zen¬trums gescheitert war . Bis zum Oktober vorigen Jahresblieben die Deutschnationalen in der Regierung , und beiollen innerpolitischen Fragen in Wirtschasts - und Sozial -,Steuer- und Zollpolitik arbeitete die Koalition der Rech¬ten im wesentlichen gut zusammen . Dann kamen aber die
Abmachungen von Locarno , in ihrem Gefolgeder Krach in der Regierung und der Austritt der Deutsch¬nationalen. Abermals scheiterte die Große Koalition —im Grunde aus den gleichen Gründen wie Anfang 1925 .Und schließlich blieb als einziger Ausweg die Minder¬
heitsregierung Luther aus den Parteien derMitte Demokraten , Volkspartei und Zentrum , welche biszu dieser Woche trotz aller Fährlichkeiten von Rechts undLinks her die Geschäfte geführt hat .

Diese Regierung war übrigens in sich einiger als diehmter ihr stehenden Parteien , sie tendierte , was ja auchdas ganze Drum und Dran der Flaggenverordnung unddre Haltung selbst der demokratischen Minister gezeigt hat ,arehr nach Rechts als der Durchschnitt der Regierungspar¬teien . Vor allem aber neigte der Reichskanzlerstarker nach der rechten Seite , wenn auch der Fehlschlagvon Eens und das weitere Inderschwebebleiben des Ein¬tritts Deutschlands in den Völkerbund eine Heranziehungder Deutschnationalen ev. unter Ausschließung der Demo¬kraten an und für sich unmöglich machte. Freilich hatder Vertrag mit Rußland die Kluft nach Rechts in derAußenpolitik etwas überbrückt . Nicht gelang dies aberur der Flaggenfrage und mit der Flaggenverord -uung . was zunächst schon die Haltung der deutschnatio-naien Presse , schließlich aber ganz eindeutig die Haltung
Dieser Partei selbst bei der entscheidenden Abstimmung im« Eichstag am Mittwoch zeigte , deren Folge der Sturz der
Legierung Luther war . Deutlich geht daraus hervor , daßer ohne zwingenden Grund plötzlich aufgeworfene Flag -MNstreit ein Mißgriff erster Ordnung war . Der Reichs-

trotz aller sonstigen hervorragenden politischeneschicklichkeit in der Behandlung des Parlaments mancheitzgrrffe getan . Der letzte aber war der schwerste .Folge istdieneueschwere innerpoli -
seiv

E ^ tse , aus der ein Ausweg nicht leicht zu finden
Gra ^ ^ ' handelt es sich bis zu einem gewissen
Nr - kur um eine Regierungs - sondern auch um eine
alle ! ^ b " tenkrise , wenn auch der Reichskanzler
Hl

"
Verantwortung für den vorzeitiges Erlaß der

Tr
^

«Ekverordnung durch den Reichspräsidenten trägt ,
nahni ^ k- Hessen Hauptfehler , die mangelnde Fühlung -
als be ' ^ öen Parteien , auch schon bei anderen Fragenl der Flaggenverordnung war , hat dem Reichspräsi-
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denten einen falschen politischen Rat gegeben , und dies istein besonders unerfreulicher Begleitumstand der ganzenKrise.

K
In Genf haben in dieser Woche unter TeilnahmeDeutschlands die Verhandlungen begonnen , welche das

Problem der Verteilung der Sitze im Völker¬bundsrat lösen und den Eintritt Deutsch¬lands in den Völkerbund im Herbst ermöglichen sollen.Wie man eine Wiederholung des Genfer Fiaskos im Sep¬tember von vornherein ausschalten und dadurch die Vor¬
bedingungen schaffen will , daß Deutschland überhaupt zumzweiten Mal ausnahmesuchend in Genf erscheint, steht noch

^ sehr dahin . Schon in den ersten Tagen nämlich zeigte es
sich , daß Spanien wie Polen weiter ständige Ratssitze an -

! streben, was der ersten und Hauptbedingung Deutschlands! widerspricht , nur in einen Völkerbund einzutreten , beidem im Rat das Gleichgewicht nicht zu seinen Ungunstenverschoben ist . Der deutsche Vertreter bei den GenferVerhandlungen , der Pariser Botschafter von Hoeschhat zunächst mit großer Reserve gesprochen und erklärt ,daß Deutschland , das ja im Gegensatz zu den anderen aufder Konferenz vertretenen Staaten noch nicht dem Völ¬kerbund angehöre , vorerst nicht mit Vorschlägen und
Wünschen kommen werde .

Englische Blätter haben vor Beginn der Konferenzdarauf hingewiesen , daß gewisse Mächte abermalsdabei seien, den Eintritt Deutschlands auch im Herbst zuvereiteln . Wenn aber Deutschland seinen Antrag aufZulassung zurücktziehen werde , werde der Völkerbund fak¬tisch tot sein, denn er könne dann nicht mehr die Unter¬
stützung der englischen öffentlichen Meinung haben . Dem
faszistischen Italien gleichgültig , werde er zu einer bloßenOrganisation Frankreichs und seiner Tra¬banten werden , mit keinem anderen Zweck, als deren
Gebietserweiterungen und den Versailler Vertrag zugarantieren . Daraus geht hervor , daß man in Englandnun endlich erkennt , um was es sich handelt , denn die
mögliche Entwicklung , welche hier geschildert wird , warvon Anfang an Tatsache , der Völkerbund war bisher nichtsanderes . Und außerdem kommt es darauf an , ob die
englische Regierung wirklich gewillt istz den Intri -
guen , die sonst von Frankreich wie auch von Italienausgehen , entgegenzutreten , und es von vornherein zu ver¬
hindern , daß Brasilien oder Polen , die ja auch im Märznichts waren als Figuren in den Händen der französischenund italienischen Drahtzieher , aufs Neue Schwierigkeitenmachen. Deutschland übrigens steht in mancher Hinsichtjetzt stärker da , es hat jedenfalls mit dem Berliner Ver¬
trag gezeigt , daß es auch für sich allein Politik zu machenimstande , und nicht nur auf die Gunst der Locarnomächteangewiesen ist . England aber mutz es sich doch überlegen ,abermals den Wünschen Frankreichs gefügig zu sein unddie Schuld der Locarnomächte zu teilen , indem das weiter
nicht gehalten wird , was in Locarno Deutschland ver¬
sprochen wurde .

Ä-
Der englische Riesen streik ist wider Er¬warten schnell z u sa m m e n g e b ro ch en . Die eng- !

lischen Gewerkschaften haben den Generalstreik aufge - !
hoben und der Regierung den Frieden angeboten . Dies -
ist ein großer Sieg des Kabinetts Baldwin , den man in ^so kurzer Zeit kaum erwartete , trotzdem die Nachrichten zfür die Streikenden von Anfang an wenig günstig lau¬teten . Es beginnen nun neue Verhandlungen über das
englische Kohlen Problem , zunächst zwischenArbeitgebern und Arbeitnehmern , dann aber vor allemmit der Regierung , um Wege zu finden , der Krise der
englischen Kohlenproduktion entgegenzutreten . Man wirdvor allem eine Rationalisierung anstreben müssen, wieman sie bei uns bereits in erheblichem Umfang durchge-
sührt hat und wohl auch eine Verständigung mit den
übrigen kohlenproduzierenden Ländern , vor allem
Deutschland suchen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 14. Mai .

Präsident Lobe eröitnet die Sitzung um 2 .20 Ubr und verliest
die amtliche Mitteilung von dem Rücktritt des Reichskabinetts.
Als er erwähnt, dab Reichswebrminister Dr. Gehler vorläufig
die Geschäfte des Reichskanzlers führt, entsteht bei den Kommu¬
nisten Unruhe . Sie rufen : „Eine feine Nummer!" Der Präsident
rügt die Zwischenrufe . Auf der Rechten ertönt der Ruf : „Sie
haben Angst .

"
Aus der Tagesordnung steht die zweite Lesung des Gesetzent¬

wurfs zur Aenderung der Reichsocrordnung über die Fürsorge -
vslicht . Darnach wird die Beteiligung der Hilfsbedürftigen im
Fürsorgeverfahrenfestgelegt.

Abg . Frau Teusch (Ztr.) tritt für einen Antrag ein , wonach
bei der Durchführung der Fürsorge und bei der Aufstellung der
Richtlinien an Stelle der Fürsorgeberechtigten auch Vertreter
ihrer Vereinigungen oder von Vereinen , die Hilfsbedürftige be-

96. Jahrg-ug
trauen, herangezogen werden sollen. Die Vorlage wrro oann mir
dem Anträge Teusch in zweiter Lesung angenommen.

Samstag 1 llbr : Handelsvertrag mit Spanien , Kleine Vor¬
lagen.

Deutschland.
Ablehnende Haltung der Sozialdemokraten

Berlin , 14. Mai . Ueber die Besprechung Dr. Külz'
mit den Sozialdemokraten erfahr,» wir, daß die So¬
zialdemokraten sich im wesentlichen ab -
lehnendverhielen . Eine endgültige Stellungnahme
behielten sie aber ihrer nächsten Fraktionssitzung vor. Ueberdie B e sp r e chu n g e n der Regierungsparteien hären wir,daß sie nur zwischen Zentrum und Bolkspartei
stattfanden und ergebnislos verliefen . Die
Fraktionssitzung der Deutschen Volkspattei wird erst nachdem Plenum stattsinden . Vor der Zentrumsfrak '

.ionssitzungtagte der Fraktionsvorstand des Zentrums . Wie wir
hören , war er in seiner Mehrheit der Ansicht , daß einKabinett Keßler mit Rücksicht aus die un¬
sicheren Mehrheits -Verhältnisse im Reichs¬tage wohl nicht Zustandekommen würde .

Keßler lehnt ab
Berlin , 14. Mai . Reichswehrminister Dr . Eeßler erstattetedem Herrn Reichspräsidenten Bericht über seine Fühlung¬nahme mit den Parteien . Als Ergebnis stellte Dr . Keßler- ,t, daß er selbst nicht in der Lage sein werde, auf der bis¬

herigen Grundlage eine Regierung m bilden . Er werde sickaber um die Klärung der Lage bemühen und hosse, bis mor«
ge» vormittag dem Herrn Reichspräsidenten einen positive«
Vorschlag unterbreiten zu können .

Auflösung von Rechtsverbänden
Berlin , 14. Mai . Wie der Amtliche Preußische Pressedienstmitteilt , hat der preußische Minister des Innern den Ver¬ein Olympia, Deutscher Verein für Leibesübungen e. V. inBerlin verboten und aufgelöst , ferner den Wehrbund Ost¬mark , Deutscher Nationaler Jugendbund e . V . mit dem Sitzin Frankfurt a . Oder mit allen seinen Neichsverbänden und

Ortsgruppen für den Bereich des Freistaates und ebenso denBund Wiking.
Essen, 14. Mai . Die durch die Maßnahmen des BerlinerPolizeipräsidiums betroffenen Herren , Generaldirektor Dr.Vögler , Dr . vop Löwenstein, Dr . Kirdorf , Wiskott undWinkhaus , haben durch Rechtsanwalt Dr . Mansfeld -EssenStrafanzeige gegen den Berliner Polizeipräsidenten wegenMißbrauchs der Amtsgewalt» Hausfriedensbruch und Belei¬digung stellen lassen .

Reichsbannertagung in Magdeburg
Magdeburg , 14. Mai . Donnerstag wurde hier die Bundes¬

generaloersammlung des Reichsbanners Schwarz-rot-xolderöffnet. In einer öffentlichen Kundgebung in der Halle„Stadt und Land " sprach Vundesvorsitzender Hörsing . Erteilte mit, daß das Reichsbanner heute 3 >6 Millionen Mit¬glieder zählt . Mit den Worten : „Alle Mann an Deck; es
ist Gefahr im Verzug ! " schloß er seine Ausführungen . Dar¬auf ergriff General a . D. Deimling das Wort und sagte ,das Reichsbanner müsse die ihm innewohnende politischeKraft mehr als bisher ausnützen durch erhöhte Aktivität zurSicherung der Republik . Der nächste Redner , Abg . Schei -demann , erklärte : Das Reichsbanner ist der Felsen, and>>m sich alle die, die gegen die Republik ankämpfen wollen,die Köpfe einrennen werden . Ministerialdirektor z . D.Spiecker überbrachte die Grüße der Mitglieder des

Reichsbanners innerhalb der Zentrumspartei . Namens der
demokratischen Partei begrüßte Abg. Dr . Haas - Karlsruhedie Bundesgeneralversammlung und betonte : Im Bewußt¬sein unserer Kraft sehen wir jedem Putsch ruhig entgegen,da wir stärker als die anderen sind und jeden Versuch, di«
deutsche Republik zu beseitigen, Niederschlagen können . Füiden Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbund sprach als
letzter Redner Graß mann , der der Versammlung di«
Grüße und Glückwünsche der Freien Gewerkschaften über,brackts

Stslltrsireilh in Polen
Prag , 14 . Mai . Die „Prager Presse" meldet aus War¬

schau : Die durch den Einmarsch der Anhänger des MarichallsPilsudski in Warschau geschaffene Lage ist unverändert . Ms
Pilsudski am Mittwoch vor Warschau erschien, wurde ihmeine größere Truppenabteilung entgegengestellt und es kam
zu einem Waffenstillstand . Die Regierung versuchte im
Namen des Präsidenten der Republik , Pilsudski zum Rück¬
züge zu bewegen . Pilsudski antwortete mit der Aufforde¬
rung an die neue Regierung Witos , sofort zurückzutreten»damit unter Führung einer starken Hand die Bildung eines
überparteilichen Kabinetts von Fachmännern durchgeführtwerde. Die Verhandlungen endeten ergebnislos und Pil -sudsli erzwang seinen Einmarsch mit Waffengewalt » wobeidie Regierungstruppen überwältigt oder zurückgedrängtwurden . Das Belvedere blieb jedoch im Besitze der Wache



des Präsidenten . Die Zitadelle soll sich in der Hand des
Kriegsministers befinden . Die Aktion Pilsudskis war nachder Besetzung einiger Ministerien und des Hauptbahnhofs
vorläufig beendet und es setzren neue Verhandlungen ein ,in deren Verlauf sich Sejm -Marschall Rataj bisher ergeb¬nislos um eine friedliche Beilegung der Staatskrise bemühte .Pilsudski fordert in politischer Beziehung Garantien füreine Befreiung der beiden wichtigsten Ressorts , des Kriegs -
Ministeriums und des Ministeriums des Aeußern , von par¬teipolitischen Einflüssen .

Die Stadt Warschau befindet sich vollständig in den Hän¬den Pilsudskis . Der Präsident der Republik und die Regie¬
rungsmitglieder haben sich ins Belvedere begeben , das von
regierungstreuen Truppen verteidigt wird . Bei dem Vor¬
gehen der Pilsudski -Truppen soll es in der Stadt , besondersam Theaterplatz und auf dem Drei - Kreuze -Platz , zu schwerenKümpfen gekommen sein . Nach einer Vlättermeldung aus
Mährisch -Ostrau soll es dabei 18 Tote und etwa 80 Verwun¬dete gegeben haben . In Posen soll sich nach der gleichenQuells -der dortige Corpskommandant und ehemalige Mini¬
ster für das Heereswesen , Sosakowski , das Leben genommenhaben . Der Kommandant von Lublin , General Römer , hat
sich für Pilsudski erklärt . In Lemberg hat die Arbeiterschaftgroße Straßendemonstrationen für Pilsudski veranstaltet .
Auch in Krakau demonstrierte eine von den Sozialdemokra¬ten einberufene Versammlung für Pilsudski . Nach einerweiteren Meldung aus Mährisch -Ostrau sollen die soziali¬
stischen Eisenbahnergewerkschaften einen Aufruf zum Streik
erlaßen haben .

Seit Donnerstag 2 Uhr morgens ist jede telegraphischeund telephonische Verbindung mit Warschau unterbrochen .Die Pilsudski -Truppen haben die Telephonämter besetzt.Alle bisherigen Nachrichten aus der Hauptstadt sind ent --weder durch Flugzeuge , die zwischen dem Belvedere undKrakau verkehren , oder aber durch Privatpersonen übermit¬telt worden . Der Eisenbahnverkehr nach Warschau ist roll¬
ständig lahmgelegt . Es . verkehren nur Militärzüge . Die
Regierung versucht , durch Flugzeuge die Verbindung mit der
Außenwelt aufrecht zu erhalten , da in Warschau die Zita¬delle , die Kadettenschule und das Belvedere vollständig vonden Pilsudski -Truppen umzingelt sind . Um die Zitadelleund die Kadettenschule , deren Leiter erklärt hatten , bis zumletzten Blutstropfen zu kämpfen , sind seit Donnerstag vor¬
mittag heftige Kämpfe entbrannt , über deren Ausgang nochnichs bekannt geworden ist. Der Kriegsminister der Witos -
Regierung hat einen Aufruf erlaßen , in dem er den Ver¬rätern den Kampf ansagt . Sämtliche regierungstreuen Re¬
gimenter sind zum Marsch nach Warschau alarmiert worden .Die Regierung hofft , daß Warschau durch Liese Truppenentsetzt wird .

Dir wenigen Nachrichten , die bis zur Stunde eingelaufensind , besagen , daß die Regierung Witos den General Pil¬sudski für einen Rebellen erklärt habe und ihn außerhalbdes Gesetzes stelle. Der Kriegsminister Malczewski hat denÄUlsirag erhalten , mehrere Armeekorps in der Provinz zusammeln , um Warschau zu entsetzen . Die Regierung Witoszählt auf die geschlossene Unterstützung der Garnisonen imPosengebiet , wo General Haller und Nozwadiwski stehensowie auf die in Lemberg , die der frühere Kriegsministeralte heftige Gegner Pilsudskis , befehligt . Auchdie Garnisonen von Krakau und Przemysl sollen der Regie¬rung Witos zur Verfügung stehen . Ein Teil der Truppenist bereits auf dem Anmarsch gegen Warschau . General
Malachowski , ein Anhänger Pilsudskis , soll Lodz besetzthaben . Pilsudski hat außer in Warschau auch in Wilna dieHerrschaft an sich gerissen . Der Sejmmarschall Rataj hat die
schwere Aufgabe übernommen , zwischen beiden ParteienVerhandlungen einzuleiten , um weiteres Blutvergießen zuvermeiden . -

Von der polnischen Grenze wird gemeldet , daß die pol¬nische Regierung nach Posen geflüchtet ist. ( ? ) Die Nach¬richt, daß Wilna sich in der Hand der Anhänger Pilsudskisbefindet , wird auch von anderer Seiet bestätigt . In derStadt sind Unruhen ausgebrochen . In den ehemals preu¬ßischen Gebieten ist die Stimmung gegen Pilsudski sehr un¬günstig , während in Lemberg und Kongreßpolen PilsudskiÜber größere Sympathien in der Bevölkerung verfügt .

Iranzrska .
Der Roman einerOpernsLnEerilft

Bon Lisbeth Dill ,
Copyright by M, Feuchtwanger , Halle «, ß, 8 ,

33 . Fortsetzung .
Mit Franziska war eine Wandlung vorgegangen ,seit sie Mariot gegenüber spielte . Etwas Unbestimmteswar in ihr plötzlich zum Leben erwacht , alles Unent¬

schlossene , das Gelangweilte , Unzufriedene fiel ab , ihr
träger Gang wurde elastisch , ihre Bewegungen sicher , ihre
Augen leuchtend . Mit zusammengebissenen Zähnen ar¬
beitete sie, von einer inneren Macht gestachelt , die sie
bleich werden ließ bei seinem kritischen Blick und Er¬
röten bei einem halben Lächeln , nach einem Lob ver¬
dursten und nach einem einzigen persönlichen gütigenWort verhungern ließ . Zu einer früheren Zeit hätte der
Helenaersolg sie in einen Rausch versetzt ; jetzt ließ er sie
kühl . Soubrettenrollen , das war nicht , was sie erstrebte ,sie fühlte , daß sie mehr konnte . Sie ließ sich durch die
glänzende Aufnahme , die ihre Helena gefunden , nicht be¬
irren , solange man sie nicht zu den großen Rollen zuzog .
Ueberall hatte die Ebenhausen den Vorzug , bei der die
Tageszeitungen das ausgeglichene Spiel lobten . Frei¬
lich „ausgeglichen "

, wenn man einmal zwanzig Jahre
lang die Brünhilden und Isolden singt . . . In dem
Wagnerring ließ man sie nicht zu , alle führenden Rollen
waren darin besetzt , und zu den „Rheintöchtern " drängte
sie sich nicht . Sie hatte sogar gebeten , sie von der Partie
zu befreien . Die Elisabeth im „Tannhäuser ", als sie fürdie Ebenhausen eingesprungen war , war ein kläglicher
Mißerfolg . Für die heroischen Rollen paßte sie eben nicht .

Stimmlich lagen sie ihr alle , die Höhe und Tiefe ihres
weichen Mezzosoprans schienen unbegrenzt . Seit sie die
neue Schule durchgemacht hatte , konnte sie mit ihremAtem Haushalten , und gegen das Tremolieren gingMariot unerbittlich vor . Er sang ihr mit seiner weichenStimme , die jedem Tenor Ehre gemacht , ein paarmal
solche Stellen höhnisch vor , daß sie ihm hätte ins Gesicht
springen mögen .

Roch ötteit i« EWlaud
London , 14. Mai . Die Gewerkschaften haben den Eisen¬

bahn - und Dockarbeitern befohlen , den Streik sortzujetzen ,bis ein Abkommen über die Wiedereinftellung sämtlicherArbeiter erzielt worden ist. Die Ve '
rgarbeitervertreter hat¬ten mit Baldwin eine Besprechung über die Regelung des

Konflikts im Kohlenbergbau . Gegenüber den Befürchtun¬
gen , daß die Arbeitgeber versuchen werden , gegen die Strei¬
kenden , die sich nicht zur Arbeit melden , Repressalien anzu¬wenden , erklärte Baldwin , daß die Negierung ihren ganzen
Einfluß , entsprechend ihren früheren Erklärungen , für Frie¬den und Versöhnung aufwenden werde .

London , 14 . Mai . Bei der . Erörterung über die Lage nach
Beendigung des Generalstreiks führte Baldwin im Unter¬
haus u . a . aus : Das höchste Interesse des Landes .fordere ,daß viel Arbeiter zur Arbeit zurückgebracht würden . Dis
Lage rechtfertige weder Vorwürfe , noch Groll , noch auch
Triumphgefühl . Eine besondere Schwierigkeit bestehe darin ,das Versprechen der Regierung an die Freiwilligen der
Streiktage , daß sie für diese Leistung nicht leiden sollten , mitder Wiedereinstellung aller Streikenden in Einklang zubringen . Baldwin fuhr fort , er werde keinen Versuch seitens
irgendeinen Arbeitgebers billigen , die gegenwärtige Gele¬
genheit zu benutzen , um eine Verminderung der Löhne odereine Verringerung der Arbeitszeit zu erreichen .

London , 14. Mai . In den Industriegebieten ist dem Be¬
fehl , die Arbeit wieder aufzunehmen , nur teilweise Folge
geleistet worden . Auf der anderen Seite gibt es viele Fir¬men und Gesellschaften , die sich weigern , ihr Personal über¬
haupt zu alten Lohnbedingungen wieder cinzustellen . In
Liverpool faßten die Eisenbahner dm Beschluß, im Streit
zu verharren . In den Docks der Seehäfen wird immer nochnicht gearbeitet , wenn man vom Hilfsdienst der Freiwilligenab sieht.

Die „Norge " in Unwetter ?
Neüyork . 14 . Mai . Nach den letzten Funkspruchen .

' die bei
den kanadischen Küstenskationen vorliegen , scheint die Nach¬
richt , daß Amundsens „Norge " bereits in Alaska gelandet
sei, verfrüht gewesen zu sein . Es erscheint durchaus nicht
unwahrscheinlich , daß das Luftschiff in ein schweres Unwet¬
ter geraten ist. Die einzelnen Funkstationen versuchen noch
immer , zum Teil mit recht geringen Zeitabständcn , an R »rd
der „Norge " gehört zu werden .

Eine Schlacht bei Ajdlr
Paris , 14. Mai . Nach einer Radiomeldung aus Fez ist der

Ajdir eine große Schlacht zwischen den Spaniern und den
Nifleuten im Gange . Die Risleute leisten erbitterten Wider¬
stand . Auf beiden Seiten sind große Verluste zu verzeichnen .

, An der französischen Front ist die Lage unverändert .

Ans Kaden .
Badischer Landtag

Karlsruhe , 12. Mai . Im Haushaltsausschuh wurden die An¬
forderungen für das Generallandesarchiv , für die Landesbib -liotbek , für die Landessammlung für Naturkunde , ohne Debatte
genehmigt . Die Anforderungen des Betrages von 60 000 Mk.

^ für die Erwerbungen von Kunstgegenständen für die Kunsthalle
I gibt Anlah zur Debatte . Ein Zentrumsabgeordneter stimmt dem
! Betrage grundsätzlich zu. Die Anforderung für die Kunstgewer -
! beschule in PforÄeim , für die Landessternwarte in Heidelberg ,für die chemisch -technische Prüsungs - und Versuchsanstalt wie für! die staatliche Lebensmitteluntersuchungsanstalt in Karlsruhe
i werden bewilligt .
s Dann wurde über das Landestheater in Karlsruhe verhandelt .Der Berichterstatter gibt bekannt , das die Ausgaben 1 .742 900Mk . und die Einnahmen 917 000 Mk . betragen , sodah ein Zu¬

schub von Mk. 826 900 notwendig wird , von denen auf Grunddes Vertrages die Hälfte der Staat und die Hälfte die Stadt
Karlsruhe tragen müssen. Der Berichterstatter hält es für die
Pflicht des Landes , das Landestbeater zu erhalten . Er bean -

^ rragt Genehmigung . Der Minister betont , dah die Theater über¬all in Not geraten seien . Weil der Staat die grobherzoglichen

Aus jeder Probe kam sie nach Hause wie betäubt .Mariots Blick saß fest in ihr , prüfend , abwägend , scharf ,es war etwas Besitzergreifendes darin .
Ihr Herz klopfte , sie befand sich wie im Fieber .Von diesem Blick ging eine magische Kraft aus , die

einem mit einem Schlag heraushob aus dem Dunkel , es
war , als lodere der kurze , rasche Blick Flammen . Sie
fühlte , daß sie stieg in der Achtung der Menschen als
Künstlerin . In , ein Meer von Licht getaucht , lag jetzt die
Welt vor ihr in unbekanntem Glanz . Die Lust , die sieeinatmete , schien etwas von einem Zauber zu haben , der
betäubt und in einen leichten Rausch versetzt . Wenn
sie den Fuß aus die Straße setzte , auf einen Wagenschlagoder eine Treppe , wenn sie des Mittags ihre Mahlzeit im
Metropol einnahm , fühlte sie aller Augen aus sich ruhen ,die jungen Männer setzten das Monokel ein . Franziska
hatte Furcht vor sich selber . Vor diesem stürmenden Ge¬
fühl , das in ihr arbeitete , und den Gedanken , die sie durch¬
zuckten , wenn sie alle die begehrenden Augen auf sich ge¬
richtet sah .

Es war , als ob die Menschen in der Stadt auf sie auf¬
merksam geworden seien , sie kamen von allen Seiten an
sie heran , sie fühlte es , wie eine Gefahr , die sich ihr nahte .

Gestern war sie aufgestanden im Restaurant vor die¬
sen sie verfolgenden Blicken , sie ließ ihr Essen stehen und
ging durch die Straßen . Ein wappengeschmücktes , blank¬
lackiertes Coupee folgte ihr durch den Regen , sie erkannte
jemand darin , dessen Augen sie oft von seiner Loge aus
verfolgten . Als sie eine katholische Kirche sah , trat sie
rasch dort ein .

Die Kirche war matt erleuchtet , ein paar Kinder saßenam Eingang , durch den bläulichen Dust von Weihrauch
schimmert das rote Licht der ewigen Lampe . Ein alter
Mann nahm die Spitzendecken von den Altären ab , seine
Schritte hallten auf den Steinfliesen . Franziska setzte
sich in einen der Strohstühle und verbarg ihren heißen ,verwirrten Kops mit den aufrührerischen Gedanken in den
Händen . Immer wieder drängte sich ihr ein anderes
Bild vor Augen . . . Mariot .

In der Dunkelheit schaute es zum Fenster hinein , es
sah ihr auf der Straße aus jedem Männergesicht entgegen ,

Domänen als Vermögen llbernomme vave , mu »e er
Pflichten übernehmen . Ein Zentrumsredncr meint , das,
stcuerzablenden Publikum eine Mehrbelastung über dieund Gewerbesteuer in Höbe von einem halben Pfennigmuten dürfe . Für die Zukunft wünsche er eine Acnderu!^Wenn Karlsruhe einen Zuschutz bekomme, müsse aucheinen solchen erhalten . Ein volksvarteilicher Redner
Antrag , dah die persönlichen Ausgaben für das
um jährlich 200 000 Mk . herabgesetzt werden sollen . Derteilt mit , dah das Gerücht, dah Mannheim ven Eeneralm n«^direktor Wagner habe Karlsruhe wegengagieren wollenzutreffe . Mehrere Redner treten dafür ein , den Vertrag mitStadt Karlsruhe zu kündigen und nur einen festen verringertZuschuh zu geben . Die Anforderungen des auherordentliL ^ -Etats werden bewilligt .

^
Badischer Molkereioerband

^4
! Karlsruhe , 12. Mai . Den Abschluss der diesjährigen landwirtzschaftlichen Eenossenschaftstagungen bildete der 31 . VerLands-tag des Badischen Molkereiverbandes . Geschäftsführer Mehnererstattete den Jahresbericht , der besagt , dah die Milchwirtschaftund Molkereiwesen ihre Bedeutung für unsere Land- und Vo^Wirtschaft in ihrer fortschreitenden Aufwärtsentwicklung erkein̂nen lassen . Das grohe Interesse zeige sich in der starken Steige¬rung der Milanlieserung und in der letztiührisen Zunahme tzx,Milchviebbestandes um rund 8000 auf 372 .646 Stück (1913 zähstz .j man 349 830 Milchkühe ) in Baden . Die Milcherzeugungsvreisebewegten sich je nach dem Lieferungsgebiet zwischen 18 und APfennig . Das zeitweilige Ueberangebot sei nicht etwa daraufzurückzusühren, daß die Milcherzeugung beute gröber sei als » -

der Vorkriegszeit . Nach der Verbandsstatistik sind an 155 Mit¬glieder 27 Millionen Liter Vollmilch angeliefert worden , wov«23,5 Millionen Liter als Frischmilch abgesetzt wurden , während3,4 Millionen Liter verarbeitet wurden . Die Buttererzeugungbetrug 254 216 Pfund , die Erzeugung von Käse 162 755 Pfund.Die Bruttoeinnahmen aus Milch und Molkereiprodukten bezif¬ferten sich auf 6,3 Millionen Mark , wovon 5,9 Millionen oder93,25 Prozent des Eesamterlöses an die Mitglieder ausbezahltwurden . Die Bestreitung der Gesamunkosten beanspruchte 6,7L
Prozent . Nach Erledigung der Regularien und Wiederwahl
zweier ausscheidenden Ausschubmitglieder sprach Präsident Wahlüber milchwirtschaftliche Tagesfragen . Die Spanne zwischen Er¬
zeuger- und Verkaufspreis ( in Mannheim z. B . 18 und 34 Pfg^sei zu grob . Das Hauptaugenmerk müsse darauf gerichtet werden,dah die Landwirte schon am Erzeugerort saubere und gute MUH
Herstellen.

Karlsruhe , 14. Mai . (Eigenheim der badischen Jugend¬
herbergen .) Der Zweigausschuß Baden für deutsche Jugend¬
herbergen hat auf dem Eohlberg (ungefähr 1 )4 Stunden

f Lntfernug von Ottenhöfen ) eine kleines landwirtschaftliches
i Anwesen ^amt Inventar als Jugendherberge erworben . DW

neue Heim mit schöner Aussicht in das Renchtal und die
Rheinebene bis Straßburg ist günstig zu erreichen ron den
bekannten Orten der Umgegend : Allerheiligen , Oppenau,
Lautenbach und Oberkirch .

Heidelberg , 14. Mai . (Heidelberg als Festspielstadt .) In
Heidelberg ist dieser Tage von Vertretern staatlicher und
städtischer Behörden und Persönlichkeiten der Kunst , Wis¬
senschaft und Wirtschaft ein Festspielverein (e. V .) gegrün¬
det worden , der es sich zur Aufgabe macht , in Heidelber;unter Heranziehung erster Kräfte des Reiches Festspiele gro¬
ßen Stils zu veranstalten . Als Leiter der Festspiele ist
Generalintendant Gustav Hartung gewählt worden . Die
diesjährigen Festspiele finden im August im Schloß statt,
sowie im Stadttheater .

Heidelberg , 14 . Mai . (Schutz auf einen Schnellzug . ) Am
7. Mai wurde zwischen Römerübergang und Kaiserstrabe
auf einen Schnellzug von unbekanntem Täter ein scharfer
Schuß abgegeben , wobei eine Fensterscheibe zertrümmertwurde . Verletzt wurde niemand .

Ettlingen , 14. Mai . (Tragischer Tod . ) Einen tragischenTod fand in der vergangenen Nacht der 65 Jahre alte frü¬
here Metzgermeister Eduard Reich . Dieser kam kurz vor 12
Uhr vom Gasthaus „Zum Erbprinzen "

, hatte aber sein«
Schlüssel vergessen und wollte daher vor seinem Hause aufdas Kellnermädchen von dieser Wirtschaft , die in seinem
Hause wohnte , warten , um seine Familie nicht zu stören .
Gleichzeitig kam auch der etwa 24 Jahre alte Schlosser Eugen
Schmidt , der Liebhaber des Mädchens hinzu , wobei es zueiner Auseinandersetzung kam , die schließlich in Tätlichkeitenausartete , in deren Verlaufe Reich zu Boden fiel und tot

nutz seinen grauen , kalten Augen , die doch so heiß auf-
leuchten konnten , und seinem Mund , der ihr nur Bitteres
gesagt . Der Augenblick zwischen einem Vorhang und der
Tür ihrer Garderobe nach der Helena -Premiere hattealles in ihr verwandelt . ^ Dort hatte er sie an sich gerissen,
gepackt wie eine Beute , und ihr einen Kuß auf den Nacken
gedrückt . Sie fühlte die Stelle wie ein Feuermal brennen ,
jedesmal , wenn sie mit Hasse allein war . Er war so ver¬
trauensvoll , er glaubte an das Ehrenwort der Frauen .

Gott schütze mich vor einem Zurück , dachte sie.
Mach ' mich frei und stark , gib mir Kraft , erhalte mich ihm,
betete sie . Ich will ehrlich bleiben . Franziska schaute
zu der Mutter Maria auf , die aus ihrem schmalen Hauptdie goldene Krone trug . Aber diese Heilige sah sinnendund ernst auf sie herab . Ihre feine Gloriole funkelte
durch die Dämmerung . An dem Altar ging ein alter In¬
valide auf seinem Krückstock vorüber , er bekreuzigte sick-

Sie floh wie gejagt hinaus . Die frische Luft ein¬
atmend , schritt sie raschen Schrittes in die Dämmerung
hinein . . . und der blanklackierte Wagen , der an der
Ecke gewartet hatte , setzte sich wieder in Trab und folgte
Franziska durch den Regen in die Stadt zurück .

Wenn sie jetzt mit Hasse zusammenkam , schloß sie die
Augen und versuchte sich zu vergegenwärtigen , daß er es
sei , sie umschlang ihn und weinte an seinem Hals , zer¬
rissen , verwundet , hin - und hergeworfen . Ihr
schlug heftig und rasch . Die Angst saß ihr an der KetM
und würgte sie . Ich will 's ihm sagen , loderte es trotzig
in ihr auf , mag er tun mit mir , was er will , ich kann diese
Ungewißheit nicht mehr ertragen , aber sie wagte es
nicht . Mit Angst sah sie ihn an , ob er noch nichts be¬
merkte von dieser inneren Zersetzung .

Die ganze Wirklichkeit war wie mit Schleiern ver¬
hüllt , sie lebte wie in einem schwülen Traum dahin . ^war ihr , als trüge sie ein Nessusgewand , das den Körpst
verbrennt , aufzehrt , einhüllt . Sie war verloren , ll
fühlte es . Sie hatte Träume , aus denen sie entsetzt e -
wachte . - — —



^ Ucb Die Lchaveldecke weist eine oiulunienausene

14 Mai . (Unglücksfall .) Nachmittags ereignete^
Älten-Friedhos bei dort vorgenommenen Gruben-"
^Kanalisation) ein tödlicher Unglücksfall . Mehrere' -^>r waren mit dem Ausschalen des 1,95 Meter tiefen

^ Zentimeter breiten Gruben beschäftigt , als plötzlich
- -r Strecke von 5 Metern der Gruben zusammenbrach

^ 1!en verheirateten Arbeiter Hermann Frey aus Eisen-
»AA : Mhl , wohnhaft in Forchheim bei Karlsruhe unter
Aegrub . Er war sofort tot.

14 . Mai . (Ein tragisches Ende.) Der hier
Gipser Leopold Gressel wollte nach Erledigung

- «Kedener Geschäfte mit seinem Motorrad von Bühl nach
^ '^ 'Asahrcn . Als er bei der Mattenmühle über das Bahn»

fahren wollte, wurde er von dem 12 Uhr-Zug, den er
Wärt hatte, erfaßt und getötet.
Mmgshofe» (Bezirk Tauberbischofsheim) , 14 . Mai . In

Sucht zum Dienstag brach in der Scheuer der Veckschen
/ « Ahle ein Brand aus , der auch auf den Stall Übergriff und
k tride Gebäude in Asche legte. Das Vieh konnte bis auf das^

HeMgel gerettet werden. Die Mühle selbst blieb unversehrt.
Zexau , 14 . Mai . (Grausige Tat einer Geisteskranken .) In

etzeisexau legte eine Landwirtsfrau in geistiger Umnach¬
tung ihr 3 Monate altes Kind in den Brunnentrog , er¬
tränkte es und warf es dann in die Zauchcgrube.

zgeilersbach (Amt Villingen ) , 14. Mai . (Brand .) Abends
jrsch in dem großen Anwesen des Altbürgermeisters Haager
z«i der Kirche ein Feuer aus , das trotz Bekämpfung durch
dm Feuerwehren und die Villinger Motorspritze innerhalb
Aei Stunden das Wohnhaus , die Scheuer und den Stall in
Gche legte. Der Schaden ist sehr groß und durch die 24 000
xark betragende Versicherung nicht hinreichend gedeckt .

Freiburg . 14. Mai . (90 . Geburtstag .) Am Himmelfahrts -
tzH^ ierte in Freiburg Wirft . Geh .Rat Professor Dr . Bäum -
la, Ehrenbürgerder Stadt , seinen 90. Geburtstag . 1874 kam
Mmler nach Freiburg , 1909 trat er in den Ruhestand und
pk seinem 80. Geburtstag wurde von maßgebender Seite

Wort geprägt : Bäumler , der Lehrer von uns allen .' - 5eh-Rat Bäumler hat der Freiburger medizinischen Klinik
zu ihrem weitbekannten Ruf verholfen.

Aus Stadt und Land
Zum Sonntag

Zufall und Notwendigkeit
Es begegnet uns jeden Tag Manches , was sich wie blinder

Zufall ansteht und oft von so widerwärtiger Not ist, daß
«an fast an die Tücke irgendeiner unheimlichen Macht glau¬
ben möchte . Und man fühlt sich da oft so wehrlos . Es gibt
aber doch eine Waffe, mit der man diese Stiche parieren
kann. Mn in Gott gesetzter Geist macht ein still Gemüt."
Und ein still Gemüt sieht jene Dinge von einer höheren
Warte aus, wo sie nicht mehr als blinder Zufall und auch
nichtals Nadelstiche eines mißgünstigen Schicksals erscheinen ,
sondernals Knoten in dem unübersehbaren , aber wohlgeord¬
neten Gewebe menschlicher Geschicke. Von den Knoten aus
laufen neue Fäden ; von unseren Mißgeschicken gehen oft die
Mitvollsten Lebensanstötze aus . Wahrscheinlich stecken solche
» allen „Zufällen "

; wir sind nur nicht geschickt genug, sie
immer herausspringen zu lassen . Wenn wir es fertig brin¬
gen , wird Hemmung zur Förderung und wir erfüllen , was
rach einem Wort Treitschkes die Aufgabe des Mannes (aber
auch der Frau ) ist : aus den Zufälligkeiten seines Lebens
Notwendigkeitenzu machen .

Durlach , 14. Mai . (Goldene Hochzeit .) Am kom¬
menden Dienstag , den 18. Mai feiert Heinrich Schwände r,Landwirt hier, mit seiner Ehefrau Christiane , geb . Meier ,kdrs Fest der goldenen Hochzeit . Beide Eheleute erfreuenfch noch der besten Gesundheit und wollen wir ihnen auch wei¬thin einen schönen Lebensabend wünschen. Unsere herzlichsteEmulation.

— Reize auf Wohloerhalten entlassen. Der im Februar d.3. wegen der blutigen Zusammenstöße in Durlach am Tage der
Neichspräsidentenwahl zu einem Jahr Gefängnis verurteilte«chutzmann Reize ist jetzt auf Wohlverhalten aus dem Ge-langnis entlassen worden , nachdem er elf Monate seiner Strafe« rbükt hat.

Mur Nachrichten ans aller Mrlt^
Beschlagnahme der Verüandsgelder erfolgt. Wie die „B .

A mttteilt, ist die im Lause des Vormittags vom preußi-A?" Innenminister angeordnete Beschlagnahme der Ver¬
ben der aufgelösten rechtsgerichteten Verbände erfolgt,^as erste deutsche Handclsflugzcug in Paris gelandet,ist auf dem Flugplatz Le Bourget das erste von
ringetroffen

^ "Ende Handelsflugzeug mit 6 Passagieren
Schweres Eisenbahnunglück in China. Bei einer Zugent -stung auf der Strecke zwischen Peking und Hankau wur -n über so Chinesen getötet .

" tastrophe bei Rudow . Auf der Chaussee zwischenRudow fuhr eine Berliner Autodroschke ,anscheinend betrunken war , in einen Zug
«^„ 7.

00 Mitgliedern des Neuköllner Kriegervereins hi -
»lted- 11 Personen . 3 von ihnen .darunter der
Kram- - eran des Vereins , der 82jährigs Rentner
Keki n ^ "*den getötet . Bei zwei weiteren Personen be-
Nero-m^ "dgesahrt. Zahlreiche Personen erlitten einen
°elluA? E Chauffeur und die 4 Fahrgäste des Autos
dock ^ flüchten . Die Menge holte den Chauffeur je-
ström/ - . . ? aus ihn ein, bis er blutüber -

r-k
^ Enbrach .

schwer- in einem mecklenburgischen Dorfe. Durch eine
»äs D- i-s n Katastrophe wurde Donnerstag nachmittagbeaiinUt heran heimgesucht . Das Feuer verbreitete sich
die meM Winde und der Trockenheit schnell über
l2 Strohdächern versehenen Gebäude aus . Von
Ttälle mii - b Wohngebäude und 20 Scheunen und
dehrniâ und Geräten abgebrannt . Ein Feuer -
Irab -n uon einer einstürzenden Eiebelmauer be¬
dachlos Et den Tod. Etwa 100 Personen sind ob-

duna
*
d-^ *

k?Achaiiskabinett China . Nach einer Mel-
lkntsckast - i'd ^ ago Tribüne " aus Peking wurde ein Re-
bildet dl,,̂ luuett mit Dr . Pen als Ministerpräsident ge-
>n Walbi » - . wmister ist der bisherige chinesische Gesandte"ave Alfred Sze. Marschall Wupeifu billigte das
»erhält . während Tschangtsolin sich stillschweigend

-Mas Worte erzMsn -
' Oft geschieht es, daß man beim Sprechen oder Lesen eines
Wortes plötzlich stutzt. — Komisches Wort . . . warum heißt
das nun Stuhl oder Tisch? Tisch ! — Man kann sich so gor
nichts dabei denken . Hat man nun Interesse für Etymologie,
so beginnt man zu grübeln und weiterzuforschen . Tisch —
das klingt an das englische dish an oder an das lateinische
discus . Statt Tisch pflegen wir auch Tafel zu sagen , und da
finden wir wieder eine Ähnlichkeit mit dem englischen table
oder mit dem lateini ^yen tabula heraus . Irgendwie muß
nun doch in diesen gleich- und ähnlich lautenden Wörtern
eine Verbindung sein , ein gemeinsamer Ursprung. Tisch . . .
dish . . discus . . Tafel . , table, , tabula . — Man wird auf¬
merksam , ahnt Zusammenhänge und tastet sich langsam zum
Ursprung zurück. Wie durch ein Wunder wird da graue
Vorzeit lebendig, primitive Sitten und Gebräuche enthüllen
sich und haben in diesem einen Wort , das wir nun wie einen
Schlüssel gebrauchten, ihre sinngemäße Bezeichnung gefunden.

Für uns ist heute der Tisch ein Eebrguchsgegenstand, der
sich über dem Fußboden erhebt und eine Platte mit vier
Beinen darstellt . Im Laufe der Zeiten , gewissen Bequem¬
lichkeitsanforderungen entsprechend, hat er sich zu diesem
Aussehen verwandelt . Ehemals aber spielten sich fast alle
häuslichen Verrichtungen auf dem Fußboden ab . Die Men¬
schen kauerten auf der Erde und bedienten sich zu den Mahl¬
zeiten anstelle des Tisches entweder eines gemeinsamen Bret¬
tes (Tafel , table , tabala ) oder der Einzelne bekam eine
flache Scheibe (discus ) , auf der sein Essensteil für ihn an¬
gerichtet war . Diese Scheibe , die ursprünglich flach war , ent¬
wickelte sich nach und nach zu runden , an den Rändern auf-
gewölbten Holzschüsseln, wie man sie noch heute in alten
Bauernhäusern antressen kann. Daher stammt wohl auchdas englische Wort „dish" gleich Schüssel.

Was aber bedutet nun das Wort „Wand " ? — Es klingt
an wenden oder winden an . Doch ganz so einfach ist die
Sache nicht . Das neuhochdeutsche „Wand " hängt mit dem
gotischen „waddjus " zusammen, das zu der Wurzel „wi" gleich
flechten gehört . Auch um diese Zusammenhänge zu verstehen ,
müssen wir weiter zurückgehen und zwar in jene Zeit pri¬mitiven Bauens , da man Mauern und Zwischenwände aus
Rutengeflecht herstellte . „Aus Ruten gewuyden" — oder
„eine Wand winden " heißt eine Redensart im Angel¬
sächsischen und es ist nicht schwer zu begreifen, wieso Wand
zu winden gehört . Ebenso wird das Wort „wenden" nicht
allzu weit davon entfernt sein und aus derselben Wurzel
stammen, denn beim Flechten wird das entstehende Flecht¬werk hin und her „gewendet". Merkwürdig ist es , daß auchdas russische „plotnik" gleich der Baumeister , von „plesti"
gleich flechten hergeleitet ist. '

And nun zum Schluß noch etwas Interessantes , etwas , das
in seiner Wortbezeichnung eigentlich schon ein Stück Ur¬
geschichte verrät . Wer hat schon einmal über den Sinn derWorte : „Buch, Buchstabe . . . und lesen" nachgedacht ? —
Wir wißen, daß die alten Germanen sich geschälter Vuchen-
stäbchen bedienten, in die sie Runen ritzten, um sie vonein¬ander zu unterscheiden. Ein jedes solcher Stäbchen hatteeine besondere Bedeutung . Zum Zwecke der Schicksalsersor-
schung oder um den Rat der Götter einzuholen, warfen sie
diese Buchenstäbe (Buchstaben) auf die Erde und die weisenAlrunen „ lasen" sie, je nachdem wie sie gefallen waren , nach¬einander auf und verkündeten ihren Sinn . So ist nun die
Bedeutung des Wortes „lesen " leicht aus dem Worte „auf¬lesen" herauszufinden , und das Wort „Buch"

ist nur eine
Kürzung von Buchstabe . » - >Der exakte Wortforscher könnte sicher noch viele Wort¬
geheimnisse entschleiern, die zu interessanten Rückblicken ausSitten und Gebräuchefrüherer Zeiten führen würden.

II » » H lickt !

MW« Lslldestheattt KsrlMhk.
— Städtische Festhalle. —

Montag , den 10 . Mai 1926 .

10. Gi«sorne--Konzert
des Badischen Landestheater-Orchesters.

Das Erlebnis des Todes , das größte und erhabenste, dessendes Menschen Seele würdig und fähig ist, lieh dieses sinfonischeWunderwerk Gestalt werden . Aus dumpfer , trostloser Verzweif¬
lung über die Schrecken und die Sinnlosigkeit der Vernichtung,aus bohrendem Zweifel an der Zweckhastigkeit des Daseins steigtdie schmerzvoll aufschreiende Totenklage des ersten Satzes empor,
dessen majestätische Urkraft an den Pforten des Schicksals rüttelt
und das Geheimnis des Sterbens entschleiern, das Unfaßbare
ergründen möchte . Noch dringt die grübelnde Frage nur bis
zur ernsten, lösenden Trauer um das Vergehenmüssen aller
Kreatur vor . Aus dem Abgrund dieser Trübsal flüchtet die ge-
ängstigte Seele zur allheilenden Natur , deren mildes , sänftigendesWalten das liebliche Andante des 2 . Satzes versinnlicht, das
Düster des Leides weicht der stillen Ergebenheit ins Unabänder¬
liche . Des heiligen Antonius von Padua seltsame Fischpredigtaus „Des Knaben Wunderhorn "

, dessen heitere Romantik
Mahler hier erstmals sinfonisch deutet , leiht die humorig -bittere
Grundstimmung zum 3 .- Satze : Die Erkenntnis der Nutzlosig¬keit alles menschlichen Strebens . Damit droht erneut jene Qual
des Herzens , die durch Kampf und Resignation schon überwunden
schien. Aber durch das erschreckend anhebende Dunkel leuchtet
verheißungsvoll tröstend das „Urlicht" und von berückenden
Orchesterklängen umsponnen , kündet die wundervoll aufquellendeMelodie der mit den schlicht ergreifenden Worten des „Wunder¬
horn " Altstimme :

„Der liebe Gott wird mir ein Lichtchen geben,
Wird leuchten mir bis in das ewig selig Leben."

Und nun setzt das machtvolle Finale brausend ein. „Den
großen Appell" hat es Mahler unter anderm überschrieben. Es
ist der Aufmarsch zum Jüngsten Tage , dessen Anbruch fernher
schallende Posaunenstöße die Gräber der Entschlafenen sprengend
anzeigen . Ein gespenstiger Totentanzzug des ganzen Weltwesensfolgt in bangen Schauern bebend dem Dies eide-Ruse des letztenRichters . Hingeworfen in den Staub harrt die sündige Mensch¬heit des strengen Urteils . Jedoch nicht so ist des Herrn Wille.Liebend und jegliche Schuld tilgend breitete er die Hände überalle, die sich vor ihm krümmen , und wieder ertönen , Kloppstock -
che Verse weiterdichtend , in heiliger Weihe himmlische Stimmen :

Rettners erste Erfindung
Wir entnehmen diesen Ausschnitt mit Erlaubnis des

Berlages Koehler u . Amelang den soeben erscheinendenErinnerungen : Anton Flettner , „Mein Weg zum Rotor "
Preis 4 Mk.

Die drahtlose Fernsteuerung
Von Jugend an beschäftigte ich mich mit technischen Neuerun¬

gen. Der Gedanke, Neues und Eigenartiges zu schaffen , war in
mir schon als Knabe stark ausgevrägt . Ich war noch Schüler des
Gmnasiums Höchst am Main , als ich bereits die erste Erfin¬
dung machte . Es gelang mir , eine drahtlose Fernschalteinrich¬tung zu schassen, mit der man Torpedos , Schisse und andere
Fahrzeuge , ohne mit ihnen durch eine Leitung verbunden zu
sein, aus der Ferne steuern konte. Meine Experimente waren
erfolgreich. Da ich mich schon zu einer Zeit , wo das Wort „draht¬
los " noch ein sehr unbekannter Begriff war , auf ein Gebiet be¬
geben hatte , aus das sich selbst erfahrene Techniker nur zögernd
wagten , hatte man sehr viel Interesse für meine Gedanken.Meine Erfindung batte damals allerdings nur theoretischenWert und wenig Aussicht auf praktische Verwertung , weil nochkein wirtschaftliches Bedürfnis für eine derartige Neuerung
vorbanden war . Sie schritt der allgemeinen technischen Entwick¬
lung um Jahre voraus , und erst während des Krieges wurde
versucht, die Erfindung vraktisch auszunutzen und Fahrzeuge zubauen , die. von sicherem Orte aus unsichtbar gelenkt, als Kriegs -
wasse verwendet werden konnten . Erst später führte die draht¬
lose Steuerung zu einer gemeinsamen Patentanmeldung mit der.Felten - Guilleaume -Lahmeyer -Werken in Frankfurt a . M.Das ferngelenkte Pferd im Zirkus

In meine erste Arbeit svielte damals in Frankfurt am Main
ein lustiges Intermezzo . Der Anblick ferngesteuerter Fahrzeugebatte auf den Inhaber des Zirkus Schumann , den bekannten
Herrenreiter Kommissionsrat Albert Schumann , einen ungemein
starken Eindruck gemacht. Er begeisterte sich derart für dieseIdee , daß er auf den zwar originellen aber immerhin groteskenGedanken verfiel , für seine Zirkuspferde eine Vorrichtung zubauen , durch die seine Tiere drahtlos gelenkt werden sollten.Schumann war auf der Suche nach einer neuen Sensation für
seine Frankfurter ; hier glaubte er sie gefunden zu haben. Ich
selbst war zwar dem eigentümlichen Einfall gegenüber sehr skep¬
tisch, doch dem Schüler und Anfänger war der Vorschlag Schu¬manns reizvoll genug , um einen Versuch zu wagen . Ich baute
also in einen Sattel meine ferntütigen Schaltorgane ein , und
an einem schönen Vormittag sollte im Zirkus , der damals seinenständigen Sitz am Hauptbahnhof batte , der erste Versuch steigen .Ein prächtiger Fuchs sollte das Omer sein . Schon als demTier der Sattel aufgesetzt wurde , begann es unruhig zu wer¬den . Seine Nüstern bebten , die Augen blickten ängstlich umher,die Beine wurden unruhig und nervös ; das Pferd merkte sofort,dah der „drahtlose" Sattel , der ihm da aufgesetzt wurde , nichtganz geheuer war . In der Manege sträubte sich das Tier denn
auch trotz aller gütigen Zureden und Beschwichtigungsversuche
Schumanns energisch gegen dieses mysteriöse Sattelzeug ; esbäumte sich auf . schlug nach allen Richtungen hinaus ; die fei¬nen Instrumente im Sattel kamen durcheinander , wurden ver¬bogen, und ohne dah wir es wollten , begannen die selbsttätigenApparate zu arbeiten . In wilden Sprüngen sagte das aufge-
betzte Tier in der Manege umber , und es kostete viel Mühe , es
einzufangen , zu beruhigen und ihm den Sattel wieder abzu-
nebmen. Kommissionsrat Schumann wo- zuerst sehr enttäuscht,sah aber dann ein . dag die Erfindung am lebenden Objekt
schwer anwendbar sei . So verzichtete er, gewiß nicht leichtenHerzens, auf seinen Plan , die Pferde drahtlos zu lenken, unddie Frankfurter waren um eine Sensation ärmer geworden.Schumann batte sich allerdings in seine Idee so hineingelebt ,daß sie ihm noch lange Zeit keine Rübe ließ . Immer wiederkam er zu mir , schlug mir Versuche vor , aber ich hatte keine Lustmehr zu diesen zirzensischen Experimenten .

Flettner und Graf Zeppelin
Meine Erfindung war inzwischen in ernsten Fachkreisen be¬kannt geworden. Nach Ausbruch des Weltkrieges interessierte

sich auch Graf Zeppelin sehr eingebend für meine erste Arbeit .Er trug sich mit der Idee , Luftschiffe durch Fernlenkung vonder Erde aus zu steuern oder aber eine Waffe zu schassen, dieauf drahtlosem Wege in Tätigkeit gesetzt werden konnte. Oftsahen wir zusammen und sprachen alle Möglichkeiten durch : trotz

O glaube , mein Herz , o glaube :
Es geht dir nichts verloren !
Dein ist, dein ist ja dein,
Was du gesehnt.
Dein , was du geliebt ,
Was du gestritten . ,

Aufersteh'n , ja Aufersteh'n wirst du , mein Herz , in
einem Nu,Was du geschlagen

Zu Gott , zu Gott wird es dich tragen .
"

Lernet sterben, um so reif zu werden für ein höheres Leben, das
ist die mahnende und versöhnende Lehre dieses erschütterndenLiedes vom Tod und Jenseits , das in einem jubelnden Auser-
stehungshymnus mächtig ausklingt .

Gustav Mahler überspringt hier , wie schon vorher Beet¬
hovens Neunte , durch Einfügung der menschlichen Stimme die
Grenzen der sinfonischen Maße , die er um einen 5. Satz erwei¬tert . Die Tonsprache dieses Genius , die in der 2. Sinfonie mit
einer nur mehr >durch die 8. überbotene Stärke der Mittel ar¬beitet , wühlt den Hörer zuinnerst auf , mag er nun zunächst noch
so fremd ihr gegenllberstehen . Daß hier einer , der das Weltwirr¬
wesen im Kerne erfühlt hat , zu uns spricht, wird keinem üe-
seren Menschen entgehen . Ein anderes ist , ob die Monumentali¬
tät der Form wirklich das höchste bedeutet und über die Ein¬
drücke einer Beethovensinfonie zu siegen vermag . Für mein
Empfinden gibt uns Mahler in den zarten Naturlauten des 2.
Satzes das schönste Geschenk, wie denn auch das derselben Natur -
seligkeit entkeimende Lied vom himmlischen Leben, das seine 4.
Sinfonie singt, für mich den Gipfelpunkt seines Schaffens
darstellt .

Die Darbietung des Riesenwerkes durch unser Landes¬
theaterorchester , dem außerdem Singchor des Lan¬
destheaters , die Chöre des Bachvereins und des
Lehrergsangvereins sich in gütiger Bereitwilligkeit und
musterhaftem Vortrag zugesellt hatten , war ein glänzender Ab¬
schluß der diesjährigen Sinfoniekonzerte . Mit einer anspornen¬den Kraft und Beseeltheit sondergleichen lenkte Ferdinand
Wagner das Ganze . Er holte gebieterisch weisend aus der
ungeheuren Partitur alle zauberhafte Schönheit und die volle
überwältigende Macht. Das Orchester erstrahlte in wundersamer
Klangpracht . Es übertraf sich selbst . Die Solostimmen hatten
ElseBlank und Magda Strack inne . Die beiden Künst¬lerinnen , zumal M . Strack , sangen mit ganz außerordentlicher
Wärme und Innigkeit und trugen zu der erhebenden Gesamr-
wirkung wesentlich bei . Den Orgelpart führte Franz Phi¬
lipp mit gewohnter Meisterschaft durch.

Das Publikum feierte alle Mitroirkenden durch endlose Bei¬
fallsstürme . Dr . Rudolf Raab .



icmcs Auers war Der Vras geistig ungemein rege , sprach vonseine großzügigen Plänen , von seinen Luftschiffen , die er überalles liebte . Nie stand sein Geist still , nie blieb er beim Erreich¬ten steben , immer wieder drängte cs ihn stürmisch nach vor¬wärts , Neues , Großes , Gewaltiges zu schassen, und erst der Todsetzte seiner rastlosen Arbeit ein Ende .
Der Graf verkörperte den Typ des von seiner Idee felsenfestüberzeugten Erfinders . Er ging , ohne nach der Seite zu blicken,unbeirrt seinen Weg . An seine , ersten gelungenen praktischenVersuche reihte sich eine Kette von Mißerfolgen . Die Kritik , dieSkepsis , der versteckte und offene Holm der Nörgler und Mißgün¬stigen blieb nicht aus . Man blies gegen seine Erfindung Sturm ,aber der Graf arbeitete weiter , oft nur mit wenigen Getreuen .Er war hart , dieser schlichte Schwabe , hart wie Granit , trotzdemaber von jugendliche Feuer beseelt ' so kämpfte er , ohne einenAugenblick zu verzagen , für sein großes Werk , das leider erstlange Jahre nach dem Tods des Erfinders in der Amerikafahrtdes Z . R . 3 seine Krönung fand . Rastlos war er um die Ver¬

vollkommnung seiner Luftkrcuzer bemübt ; daneben fand diesergroße Deutsche doch noch Zeit , fremde Erfindungen zu studieren ,zu prüfen . Ratschläge zu erteilen und für die Verwirklichung die¬
ser Pläne seinen Einfluß bei den maßgebenden Stellen geltendzu machen . Er wußte ja selbst nur zu gut , wie schwer es ist . neueErfindungen cinzufübren , wie unüberwindlich fast die Schwie¬rigkeiten sind , die sich einem jungen Erfinder entgegcnstemmen ,und wie aussichtslos oft de: Kampf für eine neue Idee ausläuft .Es war eine Freude , mit diesem Edelmann im wahrsten Sinnedes Wortes zusammenzuarbeitcn, ' nie werde ich die Stunden anseiner Seite vergessen .

Ein Tank ohne Besatzung
Im Sommer INS bewegte sich durch die Straßen des nörd¬

lichen Berlins ein eigentümliches schwerfälliges Fahrzeug . In
seiner Größe und Form glich es einem flachgebauten Tank . Es
war mit vier Eisenrädern versehen , die durch schwere Laufkettenmiteinander verbunden waren . Die Berliner betrachteten diesesseltsame Ungetüm mit großen Augen . Was sollte das bedeuten ?Auf einem Uebungsvlatz wurde halt gemacht . Schützengräbenund Drahtverhaue waren angelegt , und bald begann ejn höchstmerkwürdiges Schauspiel . Der Tank setzte sich plötzlich ohne Be¬mannung in Bewegung , überwand Gräben ud Hindernisse spie¬lend leicht , wendete sich nach rechts und links , vorwärts , rück¬wärts . auswärts , abwärts ; von ferne sah er wie ein großes Un¬tier aus der Steinzeit aus . Vor oem aus Winkeleisen bestehen¬den Drahtverbau schossen vom Tank aus plötzlich die grellen ,zischenden Flammen einer Autogen -Schneideeinrichtung hervor ,und in wenigen Minuten waren die Hindernisse vernichtet . Das

ganze Manöver des Tanks wurde durch Fernlenkung von un¬bekanntem Ort aus geleitet .
Auf die Idee des ferngelenkten Aniriebswagens oder , wieman es auch nannte , des Land -Torpedos kam ich durch meine

Beschäftigung mit der Konstruktion ferngelenkter Waffen für
Luftschiffe und Wasserfahrzeuge . Auch bei diesen Plänen ge¬währte mir Gras Zeppelin die größte Unterstützung . Außerdemwar es mir gelungen , die Verlin -Anbaltische Maschinenbau - Ak¬
tiengesellschaft und gemeinsam mit ihr das Ingenieur - Komiteedes Kriegsministeriums , insbesondere dessen Leiter , den General
Lause , für meine Absichten zu gewinnen . Von seiten des Vamag -
Konzerns hatten sich Ecbeimrat Arnold , Direktor Korn und Di¬rektor Peißer für meine Erfindung eingesetzt . Trotz der Be¬
mühungen dieses Komitees .wurde der ferngelenkte Antrrehs -
wagen von den militärischen Sachverständigen für eine Ver¬wendbarkeit an der Front abgclehnt ; man war damals der
Meinung , daß bemannte und unbemannte Tanks zur Verwen¬
dung an der Front keine Erfolge versprechen würden . Heute istallgemein bekannt , daß sich die betreffenden Stellen zu Anfangdes Krieges in der Tanksrage geradezu verhängnisvoll geirrthaben . Später käme uns die Gegner in den Angriffen an der
Westfront zuvor ; ihre Tankgeschwader waren von verheerender
Wirkung , und erst als man den Wert der feindlichen Tanks bei
uns erkennen mußte , ging man schleunigst selbst zum Bau über .Aber man hatte die Tanksrage doch wohl viel zu spät ernsthaftbearbeitet .

Naturwissenschaftliche
Rundschau

Von Dr . Richard Keller .
Ein Thema , das die Vertreter der Naturwissenschaften schon

vielfach beschäftigt bat , ist die Zukunft des Weltalls und vor
allem der engeren Welt , in der wir leben , des Sonnensystems .Man hat dieses Problem von den verschiedenartigsten Gesichts¬punkten aus behandelt . Die Naturphilosophien haben zahlreiche
Betrachtungen darüber angestellt , die Geologen haben aus Be¬
funden über die Bildung unserer festen Erdkruste weitere Schlüssegezogen , die Physiker haben berechnet , wann die Sonne erkaltenund damit alles Leben aufhören muß . Auch die Mathematiker
sind diese : Frage näher getreten — aber immer wieder zieht sievon neuem die Aufmerksamkeit auf sich, immer wieder findet sichein neuer Standpunkt , von dem aus sie erörtert werden kann .

Gegenwärtig ist es der kosmische Staub , der im Vordergrunddes Interesses steht . Schon vor Jahren hat der Physiker Aitken
darauf bingewiesen , daß es auf Erden überhaupt keinen Ort gibt ,der als vollkommen staubfrei zu bezeichnen wäre . Selbst wennman auf den Gipfel der höchsten Berge hinaufsteigt , findet manhier , auf den blendend weißen Schneefeldern , noch Staub . DieserStaub , der von anderen Weltkörpern stammt . Diese kommen in
schwebenden nicht aus unseren Schornsteinen oder von der Ober¬
fläche unserer Straßen der . Nichts von den Bestandteilen irdi¬
schen Staubes findet sich darin . Es bandelt sich vielmehr umStaub , der von aidcren Weltkörvern stammt . Diese kommen in
den Beziehungsbereich unserer Erde , sie stürzen auf sie zu , er¬
hitzen sich in der Atmosphäre , zersplittern zu Staub , und dieserStaub der Meteore ist es , der sich dann auf der Erdoberfläche
ablagert . Die chemische und mikroskopische Untersuchung läßt
erkennen , daß es sich um Staubteilchen bandelt , die aus dem
Weltenraum herrühren .

Nun bat der amerikanische Physiker Mac Millan die Er¬
kenntnisse Aitkcns wieder aufgegrifscn und sie zur Grundlage
eingehender Studien über die Zukunft unseres Sonnensystems
gemacht . Er geht von der Annahme aus , daß sich die Vorgänge ,die wir auf unserer Erde seststellen können , auch auf anderen
Planeten wiederholen . Auf ihrer Bahn durch den Weltenraum
rieben sie ständig kosmischen Staub an , der dort schwebt und von
untergegangenen Himmelskörpern herrübrt . Dadurch werden sie
allmählich immer gröber und größer . Ihre Masse nimmt zu . Indem Grade aber , wie ihr Gewicht wächst , mutz auch die Anzie¬
hungskraft zwischen ihnen immer stärker werden . Co werden
sie sich mit steigender Geschwindigkeit einander nähern . Die klei¬
neren Planeten werden immer mit ihrem jeweiligen größeren
Nachbar zusammenstoßen , zersplittern und sich in Form von kos¬
mischem Staub auf ihnen ablagern . So wird immer Der kleinere
Planet vom benachbarten größeren aufgesaugt und schließlichwird nur ein einziger , der Jupiter , übrig bleiben . Dann wird
unser Sonnensystem nur noch aus zwei Gestirnen bestehen : ausder Sonne und dem beträchtlich vergrößerten Jupiter , der um siekreist . Auf Grund sehr eingehender physikalisch -mathematischer
Berechiungen kommt Mac Millan zu dem Schluß , daß dieses Er¬eignis in etwa 500 Milliarden Jahren eintreten wird . Er weistdaraus hin , daß ungefähr 40 v . H . aller bekannten Sterne soge-

nannre "
„Doppeiiierne " pno . ws m somit anzuncvmcn , vag pcydie eben geschilderte Aussaugung von Sonnensystemen mit meh¬reren Planeten zu einem Dovvelstern , wobei der eine von beiden

um den anderen kreist , schon sebr oft vollzogen bat .
Was wird aber schließlich aus der Sonne ? Man ist sich jadarüber einig , und weiß es längst , daß sie dermaleinst erkalten

mutz. Nun waren die jüngsten Jakre ungewöhnlich kühl . Manwollte daraus schließen , daß die Erkaltung vlötzlich in erhöhtemMaße eingesetzt bat , und daß unserer Erde vielleicht schon inBälde eine zweite Eiszeit bevorstebt . Die Bezeichnung „inBälde " ist natürlich sinngemäß auszusassen . Darunter ist nichtmorgen oder übermorgen zu verstehen . „ In Bälde " in kosmischemd Sinne bedeutet immerhin einige Zehntausende von Jahren
Tatsache ist, daß die Sonne im Jahre 1822 4. v . H . wenige :
Wärmeenergie in den Weltenraum hinaussandte , als im sonsti¬gen Durchschnitt , und daß sie in den inzwischen vergangenen viei
Jahren noch nicht zu ihren normalen Leistungen zurückgekebr .
ist . In den letzten Monaten aber bat die Menge der Sonnen
flecken zugenommcn . Im Zusammenhang damit hat sich die Zahder Nordlichter vermehrt , es traten Störungen erdmagnetische .Natur ein . Aber dos alles sind Ereignisse , die mit der Verein ,
stisen vollkommenen Erkaltung der Sonne nichts zu tun haben
Im Gegenteil : die während der letzten Sonnenfinsternis durchjemvrten Beobachtungen haben zu der Aeberzeugung getuvrr ,saß in einiger Zeit nnt einer Zunahme der von der Sonne

ausgestrablter Energie bis zum normalen Maß gerechnet wer¬ben muß . Die jetzigen Störungen sind also nur vorübergehenderArt . Auf Grund der eben erwähnten Untersuchungen über die
jüngste Sonnenfinsternis bat man aber auch neue Berechnungenüber den Zeitpunkt angestellt , zu dem die Sonne alle in ihr ent¬
haltene Wärme -Energie ausgestrahlt haben , in der sie vollkom¬
men erkaltet sein wird . Das dürste in etwa 30 Billionen Jahreder Fall sein.

N§Mße MchrichÄm.
Die Reichsregierungsfraktionen zur Regierungsneu¬

bildungsfrage .
T .U . Berlin , 14 . Mai . Nach der Vollsitzung des

Reichstages wollten heule abend fast sämtliche Fraktionen
Zusammentreten , um die Frage der Regierungsneubildung
zu erörtern . Die Fraktionsfitzung der Demokraten wurde
jedoch abgesagt und aus Samstag vormittag vertagt .

Wir wir aus parlamentarischen Kreisen hören , ge¬denkt das Zentrum als Reichskanzler den Landeshaupt¬mann der Rheinprovinz , Horton , in Vorschlag zu bringen .Eine vorher in Aussicht genommene Kandidatur des Köl¬
ner Oberbürgermeister Dr . Adenauer ist jetzt wieder in
den Hintergrund getreten . In der Sitzung der Deutschen
Volkspartei erstattete Abg . Scholz einen Bericht über die
bisherigen Verhandlungen , bei denen die drei großen
Fragen der Flaggenverordnung , der Fürstenabfindungund des Aufwertungsgesetzes eine Rolle spielten . An ein
weiteres Zusammengehen der Deutschen Volkspartei mit
der Demokratie dürste für die erstere nur dann zu denken
sein , wenn die demokratische Fraktion die Flaggenverord¬
nung anerkennen würde . Die deutschnationale Reichs -
tagssraktion versammelte sich ebenfalls , verhielt sich aber
in der Regierungsbildungsfrage abwartend und behan¬delte lediglich das Neichsknappschastsgesetz . Die sozial¬
demokratische Fraktion beschäftigte sich mit laufenden
Angelegenheiten .

Dr . Adenauer in Berlin .
T .U . Berlin , 15 . Mai . Wie die „Germania " meldet ,ist am Freitag abend , von Mitgliedern der Zentrums¬

fraktion empfangen , der Kölner Oberbürgermeister , Dr .
Adenauer , in Berlin eingetrosfen . Die Weiterverhand¬
lungen werden ergeben , ob Dr . Adenauer bereit ist , einen
Auftrag zur Bildung der Regierung anzunehmen . Die
enscheidenden Verhandlungen werden erst am Samstag
beginnen .
Der Regierungsentwurs über die Fürstenabfindung vom

Reichsrat angenommen .
T .U . Berlin , 14 . Mai . Im Reichsrat wurde heute der

Gesetzentwurf der Regierung über die Fürstenabfindungmit 42 gegen 4 Stimmen bei mehreren Stimmenthal¬
tungen angenommen .

Die amtliche Grotzhandelsindexzisser vom 12. Mai .
T .U . Berlin , 14 . Mai . Die auf den Stichtag des 12.

Mai berechnete Grotzhandelsindexzisser des Statistischen
Reichsamtes ist gegenüber dem 5 . Mai von 122,6 auf
123,5 , oder um gestiegen . Von den Hauptgruppen
haben die Agrarerzeugnisse um 0,9 24 von 121,8 auf 129,9 ,die Industriestosse um 0,2 -L auf 124,4 angezogen .
Bisher reibungsloser Eisenbahnverkehr durch den pol¬

nischen Korridor .
T .U . Berlin , 14 . Mai . Wie gemeldet wird , geht der

Eisenbahnverkehr durch den polnischen Korridor bisher
völlig reibungslos vonstatten . Für den Fall von Stö¬
rungen sind Maßnahmen getroffen . Es ist für diesen Fallein Ersatzverkehr auf dem Seewege geplant . Eine ent¬
sprechende Bekanntmachung wird zur gegebenen Zeit er¬
folgen .

Mitglieder derWaeschauer Regierung gefangen genommen .
Staatspräsident Wojcischrvoski entflohen .

T .U . Berlin , 14 . Mai . Nach einer Warschauer Mel¬
dung der „United Preß " haben die Truppen Pilsudski
heute das Palais des Staatspräsidenten erstürmt und
einen Teil des Kabinetts gefangen genommen . Der
Staatspräsident Wojcischwoski und ein Teil der Minister
sind mit dem Flugzeug nach Posen entkommen . Hier¬mit scheinen die widersprechenden Meldungen über das
Schicksal der Warschauer Regierung Aufklärung gefunden
zu haben .

Einmarsch der Litauer ?
T .U. Berlin , 15 . Mai . Das „Berliner Tageblatt "

meldet aus Breslau : Wie die polnisch -oberschlesischen
Zeitungen Mitteilen , sollen die Litauer den Ausstand Pil -
sudskis benutzt haben , die Grenze des Wilnagebietes zu
überschreiten , um dieses vor Jahren von Polen annek¬
tierte Gebiet wieder zurückzuerobern .
Volüsparteilicher Protest wegen der Haussuchungen bei

den Ruhrindustriellen .
T .U . Essen , 14 . Mai . Die rheinisch -westfälischen Or¬

ganisationen der Deutschen Volkspartei haben sich an die

preußische Landtagsfraktion , die preußischemeinschaft im Staatsrate und an die Parteile '
Berlin mit dem Ersuchen gewandt , bei Regiert ,Parlament nachdrücklichst Vorstellungen
wegen des völlig unverständlichen Vorgehens vr»Amtsstellen gegen ihre Mitglieder Dr . Vöglerund Winkhaus . '

Aus der heutigen Nachmillagssitzung der Etv
Mission des Völkerbundes .

T .U . Genf . 14 . Mai . In der weiteren Aussprach. fheutigen Nachmittagssitzung der StudienkrommisffMVölkerbundes trat Brouquere nochmals für die Z,M
^

neun nichtständigenRatssitzen , von denen ein Sitz M
^

einer für Südamerika und einer für Europa res? . ,-sein soll . Polen müsse solange im Rat vcrblei ^ ^seine Schwierigkeiten mit den Nachbarstaaten endbeglichen seien . Veverka (Tschechoslowakei ) vert ^die neun nichtständigen Ratssitze trotz einiger Bedegegen den Cecilschen Vorschlag . Zum Schluß gab qdent Motta einen zusammenfassenden Ueberblick ichAhbisher erzielten Resultate . Er faßte das Ergebnisdrei Gruppen zusammen : 1 . Einigkeit herrscht über '
Problem , daß eine Höchstgrenze für die Ratssitze

^
überschritten werden dürfe . Die Vorschläge schmzwischen 11 und 15 Sitzen . Man dürfe weiter nicht

'
gessen , daß Rußland und die Vereinigten Staatenderen Eintreten der Völkerbund zuversichtlich hoffe

'
ausstehen . 2. Gegen die Vermehrung der ständigen

'
,

hat sich die . Mehrheit der Studienkommission
sprechen . Die Minderheit nahm folgenden Standsein : China war bereit , auf einen ständigen Ratssitz^ jverzichten , für den Fall , daß Deutschland einen solche /
halte . Brasilien hat vor allem die Ansprüche Südain «kas verteidigt . Polen , so hoffe er , werde schließlich>einen ständigen Sitz verzichten . Es erwarte anscheinLin anderer Weise befriedigt zu werden . Spanien habe
ritterlicher Weise seine Ansprüche verteidigt , jedoch ,klärt , daß es nicht unwiderruflich gesprochen hätte .In der Frage der nichtständigen Ratssitze sind alle bis «
Schweden und die Schweiz einig . Nur schwanken ^Anschauungen zwischen der Vermehrung um eins , zyoder drei Sitze . Motta hofft , daß auch Schweden ebenwie die Schweiz zum Nachgeben bereit sein werde . Zu.Schluß schlägt Motta vor , den Cecilschen Plan zu ein«
späteren Termin in Zweiter Lesung zu prüfen . Im aWHmeinen wird angenommen , daß diese zweite Lesung « z
Juni nach der Ratssitzung stattsinden werde .
Das tschechische Außenamt geht gegen Reichsdeutsche

T .U . Prag , 14 . Mai . Wie der Vertreter der
graphen -Union von gutunterrichteter Seite erfährt , wu ' '
in letzter Zeit in Schlesien eine Reihe von Reichsdeuttz
verhaftet . Die Verhaftungen erfolgten unter Ber
auf das Gesetz zum Schutz der Republik . Zur Last gx
wird den verhafteten Reichsdeutschen die Zugehör
zum Verbände heimattreuer Hultschiner .

Die Lage in England klärt sich.
T .U . London , 14 . Mai . In Kreisen des Temck

schaftskongresses verlautet über die Lage , daß diese ff-'
allen Teilen des Landes wesentlich ruhiger geworden K .
Die öffentliche Meinung versucht aus die Unternehmt!
einzuwirken , daß diese ihre intransigente Stellung¬
nahme von gestern abend aufgeben und sich bereit er¬
klären , auf einer annehmbaren Grundlage die Verhand¬
lungen mit den Gewerkschaften wieder aufzunehmen.
Baldwin bestätigte in der heutigen Unterhausfitzung , datz
die Unternehmer und die Arbeiter der Londoner Unter¬
grundbahn , Omnibusse und Straßenbahnen ein neues
Tarisabkommen getroffen hätten und daß der Betriä
dieser Gesellschaften morgen wieder in vollem Umfangs
ausgenommen wird .

Die funkentelegraphische Verbindungen mit der „Norgeü
wiedsrhergestellt .

T . U . Rom , 15. Mai . Das LuftschiffahrtskommaM , . . .. .meldet , daß nach einer Nachricht aus Halifax um 6,15 M WA wir
abends die funkentelegraphische Verbindung mit dSI ^ Mink
„ Norge " nach 75stündiger Fahrtdauer möglich gewor-

'
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„Neidhardt « «

Thratrr-Spirlpia«.
für die Zeit vom 15 .—25 . Mai 1926.

a) Im Landestheater :
Samstag . 15. Mai . * G 25 , Th .-Gem . 301—400.

Gneisenau ". 7—10 )4 Uhr . (5.20) .
Sonntag . 16. Mai . * A 26 , Th . - Gem . 401- 500 und 601- i

„Der Rosenkavalier ". 6—n . 9 )4 Uhr . (8.40)
Montag , 17. Mai . 6. und letztes Bolks -Sinsoniekonzert . 9-

fonie v . Beethoven . Leitung : Ferdinand Wagner . SolM ?
Mary von Ernst , Viktoria Hofsmann - Brewer , Robert du»

-Franz Schuster . 7 )4—n . 9 Uhr . (2 .—).
Dienstag . 18. Mai . * E 25. Th . -Gem . 801- 900. «ZveM

Oliver ". 7 )4 —n . 10 Uhr . (5 .20 ) .
Mittwoch , IS . Mai . Zu halben Preisen : „Königskinder

". ?
bis 10 !4 Uhr . (4 .40) .

Donnerstag . 20. Mai . * B 26 , Th . -Gem . 701- 800 . „NeidhS«
von Gneisenau ". 7 )4 —11 Uhr . (5.20) .

Freitag . 21. Mai . * V .- B . 9. „Der Postillon von Lostju «^7 '/ - —n . 9 )4 Uhr . (8.40)) . Der 4. Rang ist für den E
meinen Verkauf steigegeben .
Samstag . 22. Mai . * C 26, Th .- Gem . 3 . S . - Gr . Zum erstenM-

„Duell am Lido". Komödie in 3 Akten von Hans Rehn̂
7 )4—geg . 10 Uhr . (5.20) .

Sonntag , 23. Mai (Pfingstsonntag ) . Nachmittags : Zu
mäßigten Preisen : „Alt -Heidelberg ". 2 )4 —geg . 5 )4
(3.—) . Abends : * Th . -Gem . 1001—1100 . Neu eins!u°>

^
„Hoffmanns Erzählungen ". Oper in 3Akt ., einemVor -
spiel von Jacques Offenbach . 7—geg . 10 Uhr. (8.40 ) .

Montag , 24. Mai ( Pfingstmontag ) . Nachmittags : Zu ermäßiĝ
Preisen : „Orpheus in der Unterwelt ". 2 )4—geg . 5/ - '
(4 —) . Abends : * Th .-Gem . 1201—1300 . Unter Leitung ^
Ferdinand Wagner : „Die Fledermaus ". 7—10 )4 Uhr. i ,

Dienstag . 25. Mai . ' F 26 , Th . -Gem . 901—1000. „NeidW !
von Gneisenau ". 7 )4—11 Uhr . (5.20) .
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b) Im Konzerthaus :

1S. Mai. ' »Der Strohhut ". 716- n . 916 Uhr. (4 .20 ).
- -> Mar (Pfingstsonntag ) . * „Liebstauenmilch " . Ein

sie Ehe in 4 Stationen von Heinrich Jlgenftein .

z ^
'

10 Uhr . (4M .

LL. Mai (Pfingstmontag) . * „Ein toller Einfall". 7
Uhr . (4 .20) .

kae Im Konzcrthaus : Mittwoch , 26 . Mai und Donnerc -
^ ^

07 Mai : Zweimaliges Gastspiel des Russisch-Deutschen
'^ »rters "^ r blaue Bogel " . Direktion Iußnp , mit ooll -
Udig neuem Programm .

oandestheater : Geschlossene Aufführung des „Rings des
im Sonderabonnement zu ermäßigten Preisen .

^ EStag . 29. Mai : „ Das Rhringold " ; Sonntag . 30. Mai : „ Die
^ lküre " ; Dienstag , 1 . Juni : „Siegfried " ; Donnerstag , 8.

(Fronleichnam) : „Götterdämmerung ".
Nreiie der Sonderabannements 40 Prozent unter den Tages -

i« r ieinschl. Programmheft und Sozialabgabe ) .
Nana . 1 - Rang - , Seiten - und Mittel - Logen und Parterre -

t „ ,aöäe 28 ttl . 1- Rang - Loge und Balkon 22 ttl , Sperrsitz^ « rueibma 20 °-tt . Sperrsitz 2 . Abteilung und Parterre - Loqel - 2. Rang Mitte 14 2 . Rang Seite 12 3 . Rang Mitte
1 3 . Rang Seite 8 -ck. 4. Rang Mitte und Seite 6 ttl.

Vorrecht der Abonnenten , Inhaber von Vorzugskarten und
«lskesicberungen am Dienstag, den 18. und Mittwoch , den IS.

für das allgem . Publikum Donnerstag , den 20. und Freitag ,

den 21. Mai jeweils 916— 1 und 316—5 Uhr an der Vorverkaufs¬
kasse des Landestheaters . Allgem . Verkauf zu den einzelner
Vorstellungen von Dienstag , den 25 . Mai , vorm 916 Uhr , an .
Sonderabannements werden bis zum Beginn der Ausführung von
„Rheingold " abgegeben .

Kartenannahmestelle : Dur lach : Musikhaus Weiß .

TMM « SM ! R « d ZporZ .

Durlach , 15. Mai . Am morgigen Sonntag findet das zweit¬
letzte Verbandsspiel in der Vorrunde auf dem Sportplatz des
A .S .V . an der Weingarterstraße statt . Durlach wird versuchen ,unter allen Umständen seine Stellung zu verbessern . Die Ent¬
wicklung unserer Mannschaft hat nach der technischen Seite hin ,bereits gute Fortschritte gezeitigt . Wir werden also ein schönes
Spiel zu sehen bekommen . Beiertheim wird ebenfalls ver¬
suchen , vom Tabellenende etwas mehr in die Mitte zu kommen .
Sie sind kein zu verachtender Gegner und haben schon mancher
Mannschaft in der Spitze der Tabelle den Sieg sauer gemacht .Wer ein Interesse hat , der möge sich am morgigen Sonntag
überzeugen , daß auf dem A .S .V . - Platz auch Fußball gespielt
wird . Wbt .

Mitzsahrplan für Baden . In altgewohnter Weise erschien
rechtzeitig für das Inkrasttreten des neuen Fahrplans am 15.
Mai im Verlag der Druck - und Verlagsgesellschaft vorm . Dölter

in Emmendingen der „Blitz "
, wie dieses beliebteste unter den

badischen Kursbüchern meist kurz genannt wird . Da mehr als
,rüher jetzt Zeit Geld ist , sollten sich alle Reisenden , welche den
„Blitz " noch nicht kennen , denselben zulegen , denn Dank seiner
praktischen Einteilung ermöglicht er die Auffindung der Ver¬
kehrszeiten in kürzester Zeit . Außer den badischen Bahnen mit
ihren Abschlüssen in die Nachbarlande enthält der „Blitz " die
Lodensesdampferkurse sowie die Kurse der badischen Kraftpost -
iinien . Der „Blitz " ist zum Preis von 50 Pfennig durch alle
Buchhandlungen und Verkaufsstände an den Bahnhöfen zu be¬
ziehen .

WIMM !>SI« MW NI » 8 WWil
SIS !WMM VMS SIE !

Mutmaßliches Wetter für Sonntag.
Die nördliche Depression wirkt -auf die Wetterlage in

Süddeutschland nur durch Nandstörungen. Für Sonntag
ist Zeitweise bedecktes , aber nur wenig regnerisches Wet¬
ter zu erwarten.

»1

1

"
W

' '
MUt

- Ae städtische Badeanstalt wird am
Sonntag , den 46 . M «i ds. Ir . vormittags 8 Uhr.

äe Badezeit wird von morgens 8 Uhr bis abends 8 Ubr fesche-
t Ausnahme Dienstags und Freitags, woselbst das Bad um
^schlossen wird.

Die Badepreise betragen-
einstündiqe Benützung des Bades

Erwachsene
«st Kinder unter 14 Jahren
Luskleidezelle für 1 Schwimmbad

v Nst wildtägtgc Benützung des Bades*
ftr Erwachsene
W Kinder unter 14 Jahren
Wsrludezrlle für 1 Lufl- «nd Sonnenbad

^ ^wclls
"
Mittwochs «nd Samstags abends

ton 6- 8 Uhr
sür Erwachsene
sür Kinder unter 14 Jahren von 2—4 Uhr

ch Entleihe « der Wäsche
1 Badehose
2. Handtuch
3. Stoßes Badetuch «. Fraueubadeanzug .je

Erben diese« Berrägen sind entsprechende
PDuder z« veradfolge «.

«) «ufbewahren der Wäsche einschließlich
Eeinige« und AuSbessera während der
,« ze« Badesaison

1. Handtuch. Badehose bezw Badeanzug
2. Badetuch , Badehose bezw. Badeanzug

S Lchwimmnate^ richt
Em Kurs während der ganzen Badezeit bis
« Ablegung der Schwimmprobe

für Erwachsene
für Kinder unter 44 Jahren

z) Verfahren auf der Pstnz süc 1 Person je
V« Stunde

Jeweils Donnerstags « nd Sonntags Familienbad .
Durlach . den 14. Mai 1926.

Der Oberbürgermeister .

VüMMLkMNZWbL -

EiuzelbadAbonnement
(20 Bäder )

0.30 4,00
0,15 2 .00

je 10 ^
0,40 600
0.25 3 50

je 20 ^

0.10
frei —

0.10 —
0.20
0.30

4,00
5,00

9,00
0.00 —

0,20 —

K .4. srl >!-<»cle,ik .

<
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Die

lMMM M WM - U. HIMW88ÜI
8 . v . m . ö . n .

WMWM . WkibsM . fpLWfZ/8 !
'.

(Kapital , Haftsummen u . ksservon
Lus . UN . 765000 —

gevakrt unci vermittelt

ü.
uircl nimmt

ÄN - MW
auek von diiebtmitglitzüsrn bei köokster

Verzinsung entgegen.
Luskunkt dereitvilligst !

vViS prücli ^itz sie sc ^ Lurri ^ !
"

Das Icarrr» nur olis Zubs 5unlicir ( Zeile
vorr^ Isnscjrer »verwerrcieii sie nick,

nur 2ur ^/äscksrsluisuutz , soircierrr auckr
iirrs tätz-Iickre ckoileffe . Reirr , rnilci uuc ! von
uabürliclnsu X^ ojnItzLrucso cter ecHen Oele , nu
cisusu sie erneust ist , reinigt 5uujicttt Zeit .
Zerr Xörper eiosrrso yub uucl §rüric !Iick» wi :
Zie ireste ckoile bbe - Zeits

/ erisngsn 5 ie ckas neue 5 uri ! ie !r ( - Iisr ><jstüclL
lür ^ oi ! et ( s - 2 rvs <cks . j? rsis 15 l? ( sriQitz .

S«Me- mld Kreis- smne
MOstOeOmlwrmplWl «

sSr das RMsWjihr lM.
h«i den monatlich zu leistenden Voraus-
vmaen ist die erste Ste «errate am ü. dö . Mts.« Lahiuna fällig gewesen
K ergeht nunmehr an diejenigen Schuldner ,1« mit dieser Zahlung im Rückstände sind ,« Dentiiche Aufforderung, vis längstens 29 .^ WtS . Zahlung zu leisten . Wer Liese Frist
wmrt , hat den gesetzlichen Zuschlag zu eut-

u «nd außerdem die Kosten des Voll-
«ngsveriahrens z» tragen ,

vargeldlose Zahlung ist erwünscht.
Mach , den 14. Mai 1926 .

Stadtkasse

Avvrucharöeit .
Art '/- stückige massive Schuppen auf der

(Ztmmerplatz Mosrhardt ) soll auf Abbruch
^«st werden.
Mtgebote auf die Abbrucharbeiten sind unter

> der heim Bochbauamt . Kirckstr 5,eltlrch erhältlichen Vordrucke bis spätestens
Mittwoch, den 49 . Mai 1926

vormittags 19 Uhr" und mit entsprechender Aufschrift
» u

" "Ä Büro cinzureichen, woselbst
a ^ ^ Engungen zur Einsicht auftiegen
» ,,

"tere Auskunft erteilt wird .« urlach , den 15 Mai 1926.
_ Städt . Hschbanamt.

, AüWSsttslkiMWx ,
den 17 . Mai 1926, vormittags

kw?« werde ich in Durlach, im Saale zum
vtww »" LE6en bare Zahlung im Vollstrek-

MEich versteigern :
« »Mbellager. bestehend aus :
A?«I» s,',^^ denzen. Schränke», Tische , eiserne

hölzerne Bettstellen , Nachttische,N ^ ommoden. Bücherschränke . Handleiter -
.Schreibtische. Küchenschränke . Wasch -

Diwans. Chaiselongues , Korb-
^ Klavier , 1 Harmonium , 2 Schreib-

Glasschranke, Flurgarderoben ,
N,^ "Äche , Consolspiegel . 1 Partie Besen -
W ^ OOo Stuhlsitze. Schreidtischstühle. 2
Pkerk7«»A ^ n, 1 Damenrad , 1 Reitsattel,

^ Räucherofen, Ladenthekeil,
Etaâ ^s '«

E" lbenstühle. 1 Partie Roßhaar,
schraub ' ^ .baten, Staudteitern. 1 Werkzeug-

^ Gegenstand? ^ '"^ brkäe« g und sonstige
den 18. Mai 1326 Fort

V ^ ^ igerung .- rlach . den 14 Mai 1926

SchlafziMmer
Wohnzimmer

HerreRzimwer
Kirche«

Eirrzrkrröbel
in großer Auswahl, zu
billigsten Preisen .
MeWrkistktiüAßrr
8O« SMer

— Vfinzstratze 17. —

Fahrräder
Msrkes 'MsWeii

von 420 an bei
^6 29 Anzahlung,
günst. Zahl .-Bed .

Rrxauatur «« .
AahmendvLch «,

Anrnrnt «. Lssatztult«.
Eig «« « Em » tNt «u« « g

u . V«r« ickt»ng .
Reparüturen an

ItusftfahrzuUg«« .
Nrxaeatur .

weekstStl« am Platze .
Billigste Preise.

Heinrich Brrsch,
Durlach Lmupstr . 73

im Gaulbrtnus .

Odler KtmöMmK
v.'irkiadsio9end . t4älllrckgL !ärdte7äkne -!Nt -
sisllsn das scköasts / intlitr . Lslös Lckön -
keiiskekler rosrden sokort in -vollkommen
unsckäölickerlVeise bsssiiigt durch dis 7skn -
xasls Lttlorodont . vberalt ru Kaden .

EO
. .2 . lchLNiÜVlm -Jtisirisia

I SlM llUklSL ?! iüll ! »W8ÜIW
8S!siö VVSI ^

» irr in » M 8 deII »« us ^

S » Uor *
H kfLklzkitllS. iil'LgSNÄi 'SkLI 17S. IS!. SS7Ü H

Oroües Kager in Kücken, Leklak- an6
lA Lpeiseriwmern sovis vjrvanz , dlatrat - HsWN ru enorm billigen kreisen.

H — l snzlkiKlgs rghiltngssi'isicliisi'lttis — Hs
Versäumen 8is nickt , bei Lellark mein

V I.agsr okns Lavl/vang 2« desiektlMn. As

» » » » » » » «

MklrBmr «
hat abzugebrn
L« MMt ;sch»!e AWsteMg.

Wecksr/oMSnoÄMatter
rckaclen unseren rckönen Äo//en

srrL Vaumivolls. Deinen u. t^unL/Lercie
clenn ck'ssetöen « nct

Ma/röett müalltükMMW
</sL üeM

rvarck», tickt-, trsA- «nck
«-etter eckt

Leere
M 'OlfW

zu verkaufen
Avgeb . uut. Nr ' 219

an den Verlag.

roAc
Blauklee

i. d . äußeren Höhe zu
vcrkau,en .

Lower , Moltkestr. 3.

kxiÄisZrsMss 'DiM
SSLWMAWKLWA

Gut möbl.

Zimmer
sofort zu vermieten

8, I .

NM ZiA«
zu vermieten

Spitalftr. 3

/a §o em/ackr
Fckrsiöencke unr

.V " ^ ckrs Ipu'nscke unct
§re erkalten unr -erbrnck -

k'ck /tluLter von
7varM/etüerr/o//ea . FLrrtt-'cr-

tto/ch.i . MMrsÄeo . L/üer . - r:t >
llnm . MSKÄ- «. DeLo7ür/oatt:o//A7 ruro.
t ^errrinck von 20 /stark an porto/rer

knmn wrisiasrlM ist l

Kropskranket
Ssgitta Balsam hat seit40 Jahren Hundert-
tarrsenden bei Kropf , Blähhals , Satt hals
Drüienaitschwetlungg eholfen Vollkommen
unschädlich . Unauffällige Anwendung . PreisM. 1 .80. Gagitta Struma Tabletten dazu

>genommen verstärken die Wirkung Sind auch
! best. ,Vorbeugungsmittel gegen Kropf. Preis
! M . 2.L0. In allen Apotheken erhältl . Einhorn-,
i Löwen-, Hirschapotheke.

öchim-. SM-
md PMi -
MMMtSM

Werden fachaemäß aus-
geführt

K. Anto » Geifert ,
Drechslerei ,

Kirchstraße 13 .

Empfehle mich im

HsMeiseu
von Nasiermeffern, Ra¬
sierklingen,Haarschireid-

Scheren
Haushaltscheren.

Gmi! Karcher
Sohlfchleiferei , Schloß-
kascrneHausl.Wvhngtz.

Ein

Jazzband
ist zu verkaufen

Pstnzstr . 60.

Einige Wagen
Strohdung

hat abzugeben
Steinle . Mittelmühle.



'koäSL-LLSklgö.
Nack langem «ckversn ksidsn , das

er sioli im Eelds sugsaogen , st erbksnis mein lieber Rann, unser guterVater, üruder , Lekvagsr und Onkel
Heri»

luge»,«»» u . Ilrtiiptmniin ll. Ik . n l>.
im Miller von 54 lakren , voklvorbe-
reitst kür dis Evigksit .

Oie Lsisstsung erfolgt dem Wunsck
des VerstorbenengsmLÜ auf dem Eried-
bok in Durlack in aller Stille.

Im Hamen 6er trauernden Hinter¬
bliebenen :

flM ügN88 VVIl
klM V0!l
NSN8 !»8ll
bieglriea vvil u. fmiiie
^ lllil!8 W !

Durlae 'k , den 14. Nai' 1926 .

VSvLSSgMZ .
Eür die vielen Leveiss kerslickerleilnslime an clem so unervrsrtelenllinscksideo meiner unvergeülioken6attin , unserer lieben Rutter sagenvir aut äiesem Wegs unseren innigstenDank .
Durlack , den 14. Rai 1926 .

kMill 8V88KI' U . ttlNÜKl' .

u u

Lrleid
'
lgüSllSrMlkilchmr

Die Beleidigung ge¬
gen Familie Nees
nehmen wir zurück

Familie Schmidt
Eisenbahnftr 12.

W
— Nklll. llk. 8. Sülle . MlüiLlien — W

W Kurs « kklr LuwLvIrs«»« unil Kinder . U

I M »g : vvi' vlliesS 8 iill 8 i'. I
W 4iNkrag «i» nikindl. Hllttrvovlis 8—8 Ilir in ller knrnlntlle lies« M
W KxaulLsinius oder svkrlktU«!» r knrlsruliv . Alatlrxutu. S4. W
^ »DlPk" Allttnoelr , «len IS . An ! r 8tund « lklr Anselinner . ^
^ !!>!i!>!!llj!!>!!>!!!!l!llIll>!!I!>!>>l!>>!llj!!>!i!>!I!>!!I!!l!!l!>!!l!!!!l!I!>!!>!I!!>!!!!I!!!I>!!!!I!lj!!j!j»»!!I»!!!!!l!!!!!l!I!!>l!!>!!l!I>!>!!>!I!!I!!j»!>!l>!!>Ĥ

m 88. 88 Ikgnloaiiko IIÜ Sseirte . 11Midi, «» Kol lal llllö l !ll. UM. IM
soslscliece 88

» ßMK ll« M krivllM» »Ulk »lULbllsHu » MIN»
luv « «»»»,»

»mm m ln«'»»»!» tioi. li« emmim-
«,W

SIMM M OWÄlkWlOSNI
»Wim»«»» I«m -

klMlUlIN-llMlWIIIimiöll
isem«»,Wi««iie« «IIS oe,«ii!oe!k«iieii»iüri'-

Mv «»ge » .

UMiW
6roLer Rassenverkank billiger Ltossg

fflurssllns in kübscker
Ausmusterung 1 .10 -.78

UlglSSl' Ll'SoS gestreikt
1 .25 - .85

A«8«k!8SiÜS im mod. Karos
und Ltreiken 2.25 1.75

fgllSiiNS in vielen warben
r .88

8v8«ll88 105 om Kreit , kür
«leg . Kleider 3 .50 2 .75

7«l!l' 80 om breit k. Hemden
und Llusen -.95 -.55

LvoklllSNSlI « kür Hemden
und Llusen 1 .20 - .88

3.75
pllSMSeil eisenstark

8i0ll !>VL«N in groüsr Lus-
vakl

li'gSPN-lMllSNioSS « in dunkl.
Ltreiken 5 .25

LeHIVSSSI' ÜIIlIlgk LUS prima
Llautuck 5 .25

80lNMk -4«8VS«I in allen
Kröüen 8.58

Mnülseoeg
von

WnelSÄSI-hgSSIIsus ^ tzmRanckester ^ ^

iksoeiisriia!«« aus 8tE

OVSkÜSINÜSN »US Teilt

mit 2 Kragen
cinsslrlismasn mit schönenEinsätzen
llkinreSuniskiiisillk , mit

reiober Stickerei
esoslllchsi'

kponisl'iisnürlloisi'

in allen Earken
2 .50 1 .25 -Ni

««kksnsociisli
in groLsr Lusvakl

1 -20 -.68 .
Leackien Lie kitte unsere 6 grollen Lokaukenster '

n . « WLllll . UM
HcrlLs ^ .«llsrsiv .

Werteren mW Erfolg !

gegr . 19SV
E . B .

IiLvüsrkrswL ,
Die verehr! . Mitglieder werden zu idem amSonntag , de« 16 . Mai in Forbach Satt

findenden Gesaugswettftreit sangesfreundlichsteingeladrn.
Abfahrt in Durlack mit der elektr Straßen¬bahn 7.30 Uhr vorm, von der Haltestelle beimBahnhof. Karlsruhe ab 8,15 Uhr.
Rückfahrt : Forback ab 7,30 Uhr. an Karls¬ruhe 9,25 Udr abends. Äon da Weiterfahrt mitder elektr. Straßenbahn nach Dnrlach.

_ _ Der Vorstand .

Stenographsn-Berein
Stolzc-
Schrey

Die Mitglieder treffen fick morgen Sonn¬
tag früh 7 Uhr an der Straßenbahn -Haltestellebeim Bahnhof zur

Rad - Tour.
Rückkehr gegen 1 Uhr mittags .

Gleichzeitig laden wir zur
Abschiedsfeier

eines Vorstandsmitgliedes auf kommenden
Mittwoch 8V- Uhrins Scherers Wewkubenschrift-freundl. ein . Gemütl . Beisammensein «ntei
Mitwirkung der Hauskapelle.

Der Vorsitzende .

U ^ubilLMLS- ckLLLM U
von Lodukmackermeistsr

kodrsr, Mdisir. 2, 0«r!»eL.
Locberkrsut bringe ick der kiesigen

llinvoknsrsckaktaurülittsiiung , daü ick
Erstens

in diesem dlvnat das 25M,rige Ls-
steken meines kiesigen Lekumaokergs-scküktes keiers ;

2 veitsns :
daü ein kreisadbsu in dem Aallstab

lM , eintritt , daü ein ^eder, sei er reick
M « oderarm .ssine^ufriedsnkeitilndsn vird;Drittens :

daü nur prima Raten»! sur Ver¬
arbeitung kommt : garantiert saubere,kaltbare Lrdeit in Raü sovie in Ue-
paraturen.

KlswaoS soll «» versäumsa, sinsa
Vsrsued »u waoksn !

Einer soll es dem rndern sagen ;
vorn s« virs sied lodssn !

llookacktungsvoll

SodudwavLsrmststsr vüdlstraLs 2.
i88 ! Lroüsr llmsats — Kleiner Rutsen .
Lr

m «» l« » Iill>
-ss » i'8l!d« >e »IM

^ elvko» Rr . 4681
Leknellste und beste Ausbildung von Herren- u . Lerukskadrern durck langfäkr.Eackleute I Uleickseitig ^ uskükrung samt! . Autoreparaturen su billig , kreisen.

Itlevvetisvlie licitimg «ier lubrsciiulv unter Vb .-Ing . Henrivksvu

«Mr -Vmi,

Die Teilnehmer ai
>em morgen in Langen
teinbach stattfindendei
I13er-Tagu . Gefallenen
senkmals - Enthüllun ,
treffen fick morgen vor¬
mittag 8V« Uhr an
Haupteingangd . Schloß -
garlens.

Bon da Abfahrt pe>
A»to

Orden, Ehren- u. Ver¬
bandsabzeichen find au -
,«legen
_ Der Vorstand.

Sad.Leib-8re»ai>.
8mi» Mich.

Sv » Lr »ud:««tt

Ehrliches fleißiges
MImWes .

in allen Hausarbeiten
bewandert, nicht unter
18 Jahren auf 1 Juni
gesucht. Bergwaldfir . 6. !

Am Sonntag , den
>6. 5. 26. vorm. 11 Uhr
findet am Leib-Grena-
dier -Lenkmal in Karls¬
ruhe eine Loretto -

Winterbcrg -Feier
statt, wozu die Kame¬
raden frdl. eiugeladen
werden.

Sammlung um V.11
Uhr beim Rathaus hier.
Anzug mögl dunkel
Zahlreiche Beteiligung
erwartet
_ Der Vorstand
Zum sofortigen Ein¬

tritt ein jüngerer
KM»lW»)

Anfängerin ) gesuckr.
Angebote mit Licht¬

bild und Zeugnisab¬
schriften an
Leov . Zimmerma ««,
Seifenfabrik Duriach.
WegenErkraakungdes

jetzigen Mädchens wird
ein Mädcheu zumSmiereii
gesucht . Näheres
Gasthaus z . Schwanen.

s ! s j<sssss !

erteilt gewiffenhaften Rat , Anleitung und Be-
iandluug nach den Grundsätzen der

HoMpathie . diochoAie M MtsrheilksilSe
Zimmermann , Heilkundiger , Dnrlach

Kelterftraße Nr . 211 .
Sprechstunden : Jeden Montag «. Dienstag

von morgens 10 Uhr bis 6 Uhr abends.

8Ls SLvL
von meinen enorm billigen

? Lü»Tst - ? r « iso »
ll »i»<- >>- u . Lustttme ,IkSck«, Wo!I-, 8eltl «»i - unrl Wasvli -

lrlclklSi -, liasavlrs , Witi «l--I»ok«n,Vninmiinüutel k. Damen u. Leeren, H»ter -
rücliv , Ilrrnivu^ Lsclie , Hegeiisoliivolv

vLMkls LglltsKILüllSllSllS
Karlsrnke, Wilkslmstraüe 36 1 kreppe .

llussvknvlckc ». inltki -iuĵ «!», 5 "/o krrliatt .
Nur noch

AM
MM «

liefert sofort
Photograph Rnmmel

Äuerstraße 3.
RSumungs-

Verkauf

a^f alle Waren

H. SAeiser.
gegenüber Wasserwerk

Gesucht ein
Mädchen

vom Lande für Haus-
u . Feldarbeit bei hohem
Lohn auf 1 . Juni

Zu erfragen im Verl .

Fra«
sucht Beschäftigung in
Wirtschaftsküche .

Adresse znerfr . i . Verl .
Einige
MilHkuitzkN

werden noch ange¬
nommen

Karl Zoller ,
Mittelstr . 10. Tel . 82.

Prima gelbe

SpeifrSlirtofftl
find fortwährend zu
haben
Heinr . Sander

Pstnzstr. 35 Tel . 414

258« Mark
gegen gute Sicherheit
zu leihen gesucht .

Angebote unt . Nr . 218
an den Verlag .

BttserM«
geeig für Metzger oder
Milchhändler zu ver¬
kaufen

Karlsruhe ,
Beilchenstr . 11 . 111. St .

2 kl. möblierte
Zimmer

mit 2 Betten in freier
Lage sind sofort zu ver¬
mieten - Zu erfragenim Verlag .

DackeL
schwarzbraun, 2 Jahralt , und ein

2 sl . WM
weiß, billig zu verkaufen
Luisenstt. 3. 1. Stck. l.

Einfach
Ml . Zi«A«

mit od . ohne Kost zuvermieten
Amalienstr . 17 . 2. St .
Daselbst guter

Mittag u . Abendtisch .

A . S .V . SNWI .
gegen

Beiettheii» I.
Spielbeginn V-3 Uhr.
Vorher untere Mann¬

schaften . _
Weiter - Schach¬

tln « DMch .
Am Sonntag , den

16 . Mai ds. Js . findet
ein Familieaa «sfl «g
nach Stuteusee statt .
Treffpunkt V27 am Ein¬
steighäuschen Durlacher
Bahnhof. Freunde und
Gönner sino herzlichst
eingeladen

Gleichzeitig macken
wir bekannt, daß unsere
Gpielabende vom näch¬
sten Donnerstag ab in
der „Neuen Karlsburg "
stattfinden

Der Vorstand.
Gut möbliertes

Zimmer

BerSthrssereis Srkli
Am Sonntag , den 1«. Mai 1928,11—1 Uhr , findet bei günstiger Witte

Gchlotzgarte « ein

Aonze
statt unter Mitwirkung der Mnsikka
Jnftrumentalmnfikvereins Dnrlach

Die Einwohnerschaft wird hiermit
reichem Besuch eingeladen.

Eintritt 29 Pfg . "W,

In der gestrigen Anzeige des Herrn
Bernhardt , Friseurmstr ., muß es richtig!

Geöffnet von 8—7 Uhr .

Altpapier , Atteif <
Lumpen , SL Met «

kauft stets zu äußersteu Tagespreisen
H. Blech, Schl-WO

Telephon 403.

Haben Sie offene M
Schmerze « ? Jucke « ? Stechen ? Brems
dann gebrauchen Sie die lOOOfach bewähtte>
versal- Heilsalbe „Gentarin ". zu 1 .25W
hältlich in der Einhorn - Apotheke .

KttkillsiirHlisiöWthlell
NMHkilkMör Arlsch .

Sonntag , den 16 .
Mai . morgens

Minis - ,r Wflllg
Abmarsch 7 Uhr vom
Schloßgartenhauptein¬

gang aus .
Der Vorstand

Kinderwagen , Kauf¬
preis 98 Stuben¬
wagen . Kaufpreis 7«

u . Roller , alles wie
ne» für Sy Bar¬
zahlung zu verkaufen.

auf 1 . Juni zu vermieten >Anzusehen von 12—2Uhr
Leopoldstr . 2. ! Karlsruher Allee 3. p

Preiswert zu ve
ein guterhaltenck

DWNsiffO
mit elektr . LawK,j
wie eine 5 K^
wage . Zu erM
Kelterstr. 1 . Seü

„ LssLssi
gegen

dlickts anderes >
I^llllx»
T.Kv «ii-4po

0 ^ L/e / //k -

Erc/ 'e v/ -
/e/ >r

e-o/Zs/-
c/o/3 c/2-5 ^


	[Seite 530]
	[Seite 531]
	[Seite 532]
	[Seite 533]
	[Seite 534]
	[Seite 535]

